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Theater Gurten feierte am Samstag, 
27. August 2022, seine Dernière mit 
dem Stück «flöört.ch – Flirten lernen 
in 90 Minuten» auf dem Berner Haus-
berg. Die Autorin und Regisseurin Livia 
Anne Richard blickt auf eine erfolgrei-
che Theatersaison zurück: «Wir hatten 
eine neunzig prozentige Tribünenaus-
lastung. Das macht uns alle sehr glück-
lich!»

Am Abend der Dernière spielte das 12-köp-
fige Theaterensemble noch ein letztes Mal 
vor vollen Rängen und wurde von einem 
begeisterten Publikum gebührend ver-
abschiedet. Das Theaterstück «flöört.
ch – Flirten lernen in 90 Minuten»  wurde 

dreissig Mal aufgeführt und dank dem per-
fekten Sommerwetter mussten erst gegen 
den Saisonschluss zwei Aufführungen we-
gen starkem Regen verschoben werden. 
Livia Anne Richard, Autorin und Regisseu-
rin des Stücks «flöört.ch» ist über gros-
sen Erfolg des Saisonverlaufs begeistert: 
«13‘500 Theaterfans besuchten uns auf 
dem Gurten, das entspricht einer sensa-
tionellen Tribünenauslastung von rund 90 
Prozent. Wenn man bedenkt, dass bei 
vielen anderen Produktionen ein starker 
Rückgang zu verzeichnen war, können wir 
uns über diese Auslastung sehr freuen.»

Die nächste Produktion des Theater  
Gurten wird 2024 stattfinden.

90 Prozent Tribünenauslastung beim Theater Gurten!







ELEKTRONISCHE MEDIEN
TELEBÄRN
–	 TALK TÄGLICH BERN mit Livia Anne Richard
	 und Nick Herren – 14.06.2022

–	 Premiere des Freilicht-Theaters «flöört.ch
	 24.06.2022

–	 Podiums-Diskussion auf dem Berner Gurten:
	 «Queerness in der Arbeitswelt». – 28.08.2022

LOLY – Lokalfernsehen Lyss	 18.06.2022

Radio Neo1	 			   23.05.2022
						      24.05.2022

Radio Bern 1				    23.06.2022
						      25.06.2022

QueerUp Radio			   12.06.2022



11DIES&DASBern, 6. Oktober 2021

Polizei 117
Feuerwehr / Ölwehr 118
Sanität 144
Dargebotene Hand 143
Pro Juventute, Telefonhilfe für 
Kinder und Jugendliche 147
Vergiftungsnotfälle 145
ACS/TCS Strassenhilfe 140
REGA 1414
Air Glacier 1415
aha!  
Allergiezentrum 031 359 90 00
Aids Hilfe Bern 031 390 36 36
Alzheimervereinigung  
Bern 031 312 04 10
Anonyme Alkoholiker 031 311 05 01
Apothekennotruf 0900 98 99 00
AugenCentrum  
Zytglogge 031 311 58 33
Berner Gesundheit, Fachstelle  
für Suchtprobleme 031 370 70 70
Beratungsstelle Ehe,  
Partnerschaft, Familie  
der ref. Kirchen 031 311 19 72
Betax/Tixi 031 990 30 90
Blaues Kreuz 031 311 11 56
Blutspendedienst  
SRK Bern 031 384 22 22
City-Notfall 031 326 20 00
Contact Bern 031 378 22 22
Einsatzzentrale Kapo 031 634 41 11
EWB Pikettdienst 031 321 31 11
Familientreff 031 351 51 41
Frauenhaus-Bern/ 
AppElle  031 533 03 03
Gesundheitsdienst  
Stadt Bern 031 321 68 27 
Hirslanden Salem-Spital 031 337 60 00
– 24h-Notfallzentrum 031 335 35 35
– Psychiatrischer Dienst 031 337 80 60
Inselspital 031 632 21 11
–  Notfallzentrum  

Erwachsene 031 632 24 02
–  Notfallzentrum  

Kinderkliniken 031 632 92 77
INFRA 031 311 17 95
Kindernotaufnahme  
KINOSCH 031 381 77 81
Klinik Beau-Site 031 335 33 33
– 24h-Notfallzentrum 031 335 30 30
MedPhone/Nofallarzt 0900 57 67 47
Mieter/-innenverband  
Bern 0848 844 844
Praxiszentrum  
am Bahnhof 031 335 50 00
Pro Senectute 031 359 03 03
RailService SBB 0900 300 300
Schulzahnklinik  
Breitenrain 031 321 59 59
Selbsthilfe BE 0848 33 99 00
Spitex  031 388 50 50
Spitex Region  
Bern Nord 031 300 31 00
Tierarzt Notfall  
Stadt Bern 0900 58 70 20
Tierklinik Bern 031 631 23 15
– Nacht, Sonn- und  
Feiertage 0900 900 960
VCS Pannenhilfe 0800 845 945

DIE GELBE  
SPALTE IM

da steht,was geht

CIRCUS MONTI

2021: Cirque je t’aime!
Anfang August hat die jüngste Monti-Inszenierung Cirque je t’aime! Im aargauischen Wohlen ihre Uraufführung ge-
feiert. Berührt und begeistert vom neuen Programm, sorgte das Publikum für einen unvergesslichen und emotiona-
len Start der diesjährigen Tournee. Ab dem 13. Oktober wird der Circus Monti während knapp drei Wochen auf der 
Allmend gastieren.  mgt/cae

Die neue Monti-Inszenierung 
Cirque je t’aime! ist ein Aufruf, 

die eigenen Träume zu verwirklichen 
und an sich selbst zu glauben. Ein 
Aufruf mit einem hochkarätigen 
Künstlerensemble, hinreissenden 
Clowns und begeisternder Musik. 
Circuszauber vom Feinsten!

Seiner Berufung folgen
Vieles ist möglich, wenn man den 
Mut hat, seiner Berufung zu folgen. 
Genau dies dachten sich auch die 
Monti-Gründer, welche vor über 35 
Jahren den sicheren Lehrerberuf an 
den Nagel hängten, ihren Traum 
vom eigenen Circus in die Tat um-
setzten, um ihre Liebe zum Circus 
zu leben.

So beginnt die aktuelle Monti-Insze-
nierung Cirque je t’aime! in einem  
grossen Schulzimmer, bevor sich 
hinter der Wandtafel eine fesselnde 
Welt voller Abenteuer, Poesie und 
Nervenkitzel öffnet.

Überraschungen und Glücks-
momente
Ein kunterbuntes und grossartiges 
Artistenensemble wartet auf das Pu-
blikum und zieht dieses in seinen 
Bann, in einen fantastischen Strudel 
voller Überraschungen und Glücks-
momente. Die Künstlerinnen und 
Künstler begeistern einerseits in den 
Disziplinen Handstand, Hula-Hoop, 
Schlappseil, Vertikaltuch, Luftring, 
Hand-auf-Hand und Schleuder-

brett. Andererseits schlüpfen sie 
auch in andere Rollen, spielen eine 
Figur, um gemeinsam als gesamtes, 
einheitliches Ensemble die einzel-
nen Darbietungen geschickt zu ei-
nem unvergesslichen Gesamtkunst-
werk zu verknüpfen und zu 
verbinden.

Ein Stück Schweizer Kultur
Mit Cirque je t’aime! bietet die inno-
vative Circusfamilie Muntwyler er-
neut ein komplett neues Circuser-
lebnis und bestätigt damit ihren 
wegweisenden Platz in der vielseiti-
gen Schweizer Kulturszene. Das 
neue Monti-Programm ist ein Mosa-
ik aus artistischem Spektakel, visu-
eller Inszenierung und musikali-
schem Genuss für alle Sinne.

 www.circus-monti.ch

TICKETS ZU  
GEWINNEN!
Wir verlosen 3 x 2 Tickets für die Vor-
stellung vom Donnerstag, 14. Okto-
ber 2021, 20 Uhr. Senden Sie uns eine 
Mail oder eine Karte mit dem Betreff 
«Monti». Über die Verlosung wird kei-
ne Korrespondenz geführt. Nur die Ge-
winner erhalten Feedback.

Anzeiger Nordquartier, Postfach 2306, 
3001 Bern, oder info@afdn.ch

Circus Monti 2021: einmal mehr farbenfrohes, begeisterndes Zirkusspektakel. Bild: zVg

THEATER GURTEN

Zum 20-Jahr-Jubiläum ein «Flöört»
Das Theater Gurten feiert im Sommer 2022 ein Doppeljubiläum: Sein 20-jähriges Bestehen sowie Livia Anne Richards 
10. Inszenierung. Zum Jubiläum bringt sie mit «flöört.ch» eine Uraufführung. mgt/cae

Eigentlich hätte Livia Anne Ri-
chard 2020 ihr Stück «Alter! – Ex-

periment Generationenhaus» noch-
mals zeigen wollen. Dann kam 
Corona und mit dem Virus eine völ-
lig neue gesellschaftliche Bedeu-
tung des Themas «Alter». Nun hat 

Richard, nachdem auch im 2021 
nicht gespielt werden konnte und 
noch einer ihrer Hauptdarsteller 
verstarb, zusammen mit ihrem 
Team entschieden, das Stück in die 
Schublade zu legen und mit neuem 
Elan an ein ganz anderes Thema he-
ranzugehen.

Richtig «flöörten» lernen
Richard und ihr Ensemble zeigen 
zum 20. Geburtstag vom Theater 
Gurten «f löört.ch – Flirten lernen 
in 90 Minuten». Das Stück ist ein 
witziger, vordergründig leichter 
Stoff. Die Darstellenden müssen an 
einem Flirtseminar Übungen in 
Körpersprache, Gestik, Mimik und 
richtiger Stimmlage absolvieren. 

Das hat seine Tücken und Flirt-
coach Cedric Koch (Christoph Kel-
ler) meint trocken: «Es isch eifach 
so, dass mir Schwizer*inne i Sache 
Flöört-Talänt nid grad ar Wältspit-
ze stöh.»

Am Rollenbild kratzen
Wer Richards Werke kennt, der 
weiss, dass ihr ein solches Flirtse-
minar eine Steilvorlage bietet, um 
am konservativen Lack überhol-
ter Rollen- und Geschlechterbil-
der zu kratzen. Der Vorverkauf 
startet im März 2022, Premiere ist 
am 22. Juni, gespielt wird bis Ende 
August.

 www.theatergurten.ch

Doppelter Grund zum Feiern: Livia Anne 
Richard.  Bild: zVg
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SCH(L)USS

Senden Sie Ihren Schnappschuss via 
Whatsapp an 079 637 48 31 oder per 
E-Mail an newsroom@migrosaare.ch.

Am Ostersamstag übergab Marktleiter Christoph Schmid 

den pinkfarbenen Osterhasen an Andrea Caduff (Mibelle­

group). Statt im Wynecenter in Buchs wohnt der Hase nun 

im Bündnerland im Garten von Andrea Caduffs Vater. Der 

Hase lerne gerade fleissig Romanisch, schreibt sie zum Bild.

«flöört.ch»: das Spiel 
mit den Geschlechtern
Auf dem Berner Hausberg findet diesen Sommer ein einzig­

artiges Flirtseminar statt. Unter der Regie von Livia Anne 

Richard feiert das Theater Gurten mit seinem Stück «flöört.ch» 

seine 10. Inszenierung und sein 20­Jahre­Jubiläum.

Da ist das verheiratete Pärchen 

Kerstin und Ueli. Sie will mehr 

Schwung in den Ehealltag brin­

gen und meldet sich spontan 

für das Flirtseminar unter der 

Leitung von Coach Cedric Koch 

(Christoph Keller) an. Kerstin 

ist eine aufgeschlossene und 

mutige Frau. 

Doch ihr Mann Ueli möchte 

eigentlich nur eines: wieder 

nach Hause. Spontan platzt 

dann noch Nino (Nick Herren) 

ins Flirtgeschehen rein und 

regt sich über die konservativen 

Flirttechniken auf: «48 Stutz für 

dä Guguus, auso ächt! So öppis 

vo hinder em Mond!» In ihrem 

neuesten Stück «flöört.ch» hat 

Livia Anne Richard den Dreh 

raus und spielt gekonnt mit den 

Rollen der Geschlechter. 

Nebst Witz ist auch für reich­

lich Sprengstoff gesorgt. Ergat­

tern Sie noch heute Ihren Platz 

im Flirtseminar (theatergurten.

ch/tickets) oder versuchen Sie 

Ihr Glück bei der Verlosung!

Wann: 22. Juni – 27. August 2022

Wo: Gurten – Park im Grünen, 

kleine Gurtenwiese beim Aus­

sichtsturm

Jeevan Thurairajah, worum 
geht es denn bei dieser Mitar-
beitendenumfrage?
Um ganz viel. In der Umfrage 

können die Mitarbeitenden Fra­

gen zu unterschiedlichen The­

men beantworten, welche für 

eine gute Zusammenarbeit und 

für die Weiterentwicklung der 

Migros Aare als Unternehmen 

von grosser Bedeutung sind. 

Wir hoffen auf möglichst viele 

Antworten – das ist entschei­

dend, um mit den Ergebnissen 

weiterarbeiten zu können.

Warum ist es so wichtig, dass 
möglichst viele Mitarbeitende 
die Umfrage ausfüllen?
Je mehr Mitarbeitende mit­

machen, desto aussagekräfti­

ger wird das Resultat. Nur so 

können wir nach der Umfrage 

die richtigen Schritte einleiten. 

Das Motto der 

Umfrage «Meine 

Meinung zählt!» 

könnte nicht 

treffender sein. 

Dank ihrer Ant­

worten können 

die Mitarbeitenden ihr Arbeits­

umfeld mitgestalten.

Warum braucht es gerade jetzt 
eine Mitarbeitendenumfrage?
In letzter Zeit hat sich einiges 

verändert bei der Migros Aare. 

Nun möchten wir von den 

Mitarbeitenden wissen, wie 

sie damit zurechtkommen. So 

können wir am richtigen Ort 

ansetzen, um Verbesserungen 

voranzutreiben. 

Was folgt nach der Umfrage?
Selbstverständlich werden 

wir alle über die Ergebnisse 

informieren. Die Auswertung 

wird zeigen, wo wir uns weiter­

entwickeln können. Zu diesem 

Zweck sind zeitnah nach der 

Umfrage Workshops angedacht, 

um Themen zu identifizieren 

und Massnahmen abzuleiten. 

Mögliche Themen sind Wert­

schätzung, Informationsfluss 

oder Arbeitslast. 

Zum Schluss: Welche Frage 
möchten Sie gerne selbst stellen, 
und wie lautet Ihre Antwort?
Ich würde mich fragen: Warum 

sollte ich die Umfrage aus-

füllen? Die Antwort lautet: 

Weil meine Meinung zählt und 

ich so die Möglichkeit habe, 

etwas in der Migros Aare zu 

verändern. 

Umfrage 2022:  
Jede Stimme zählt! 
Von Ende Mai bis Mitte Juni 2022 sind die Mitarbeitenden 

gefragt. «Dank ihrer Antworten bei der Umfrage können sie 

ihr Arbeitsumfeld direkt mitgestalten», sagt Projektleiter 

Jeevan Thurairajah.

Text: Pia Schüpbach | Bild: Pedro Rodrigues

Fakten zur Mitarbeitendenumfrage 
Die Umfrage ist in acht Sprachen verfügbar. Sie findet zwischen  
30. Mai und 20. Juni 2022 statt. Das Beantworten der Fragen dauert 
rund 20 – 30 Minuten und gilt als Arbeitszeit. Die ausgefüllten Frage-
bogen gehen direkt an eine externe Firma. Die Daten werden ver-
traulich behandelt und Rückschlüsse auf einzelne Mitarbeitende sind 
unmöglich. Weitere Informationen folgen in den Aare-Medien.

 
 

Meine
Meinung

zählt!

Bei der Probe: Nino (Nick Herren, links) mit Flirtcoach Cedric Koch 
(Christoph Keller). Foto: Hannes Zaugg-Graf

Gemütliche Sonntage für Solothurn-Buechibärg und Hochrhein

Am letzten Mai­Wochenende 

wird eine 46 Kilometer lange 

und vom motorisierten Ver­

kehr befreite Slowup­Strecke 

dazu einladen, die idyllische 

Landschaft im solothurnischen 

Bucheggberg mit eigener 

Muskelkraft auf Rädern oder 

Rollen zu erkunden – gesäumt 

von Festplätzen mit kulinari­

schen, kulturellen und sport­

lichen Angeboten. 

Der Rundkurs vom Slowup 

Hochrhein am 19. Juni ist 32 

Kilometer lang. Die Strecke 

führt über deutschen und 

schweizerischen Boden durch 

eine wunderschöne Landschaft 

und malerische Gemeinden. In 

den Festwirtschaften entlang 

der Strecke trifft man Gleich­

gesinnte, geniesst regionale 

Spezialitäten und das bunte 

Rahmenprogramm.

Unterwegs sorgt die Migros 

für Abwechslung. In der Fami­

gros­Zone warten Spiele und 

die beliebten Velo­Windrädli. 

Bei den Spielen in der Genera­

tion­M­Zone gibt es Sofortprei­

se zu gewinnen. Beim Wett­

bewerb winken FSC­Möbel von 

Micasa und ein SportXX­Bike. 

Und Bike­ World­Profis machen 

müde Bikes, Velo­Anhän­

ger oder Inlineskates wieder 

munter. jm

Alle Infos: www.slowup.ch 

Verlosung
Zu gewinnen: 100 x 2 Eintrittskarten für die Uraufführung 
«flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten». Schreiben Sie 
bis spätestens Ende Mai eine E-Mail an wettbewerb@
gurtenpark.ch.

Bitte schreiben Sie im Betreff «Theater Gurten» und geben 
Sie in der E-Mail Vorname, Name sowie Ihre private 
Adresse an. Alle Gewinnerinnen und Gewinner werden 
rechtzeitig benachrichtigt.

WIN

Yeva Vyshnyak aus der Migros Fislisbach

AARE INFO
Mai 2021
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Text / Texte
Traduction

Livia Anne Richard
Rebecca Geissbühler

DER GURTEN 
WIRD BUNTER! 

Auf dem Gurten in Bern wird in diesem Sommer 
das Stück «flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minu-
ten» aus der Feder von Autorin und Regisseurin 
Livia Anne Richard uraufgeführt.

Mit dabei ist der schwule Tänzer und Schauspieler 
Nick Herren (21) aus Bern, welcher im Stück den 
trans Mann Nino spielt. Franzisca Ellenberger, 
Verantwortliche PR bei Theater Gurten, hat mit 
dem vielfältig talentierten Nick ein Gespräch ge-
führt.

Nick, worum geht es im Stück «flöört.ch» 
eigentlich? Also ums Flirten, klar, aber sonst?

Genau. Vordergründig geht es ums Flirten. Und 
Flirt-Coach Cedric Koch (Christoph Keller) versteht 
in seinem Seminar darunter explizit das Flirten zwi-
schen Männern und Frauen.
Hintergründig stellt das Stück veraltete Rollen- 
und Genderbilder in Frage. Das ganze heteronor-
mative Denken wird darin so ziemlich auf den Kopf 
gestellt. Und zeigt auf, dass Flirten für jede sexuel-
le Ausrichtung «salonfähig» ist. Es bereitet mir 
grosse Freude, bei diesem Stück mitzumachen, in 
dem das Publikum noch staunen wird, worum es 
wirklich geht.

→  

LE GURTEN PREND 
DES COULEURS !

Cet été, la pièce « flöört.ch – Flirten lernen in  
90 Minuten » (flöört.ch – apprendre à flirter en  
90 minutes), écrite par l’autrice et metteuse en 
scène Livia Anne Richard, va être jouée pour la pre-
mière fois à Berne, sur le Gurten.

Parmi les acteurricexs, nous retrouverons le dan-
seur et acteur gay Nick Herren (21 ans), de Berne, 
qui jouera le rôle d’un homme trans nommé Nino. 
Franzisca Ellenberger, responsable de la commu-
nication du théâtre du Gurten, s’est entretenue 
avec Nick, un homme aux multiples talents.

Nick, de quoi parle la pièce « flöört.ch » ? De flirt, 
bien sûr, mais à part ça ?

Exactement. Il sera avant tout question de flirt. 
Et dans son séminaire, le coach en flirt Cédric Koch 
(joué par Christoph Keller) entend par là explicite-
ment le flirt entre hommes et femmes.
En filigrane, la pièce remet en question des rôles et 
des clichés de genre dépassés. On y bouscule toute 
la façon de penser hétéronormative, et on y montre 
que le flirt a sa place dans la société, pour n’importe 
quelle orientation sexuelle. Je suis très heureux de 
jouer dans cette pièce, qui ne manquera pas d’éton-
ner le public en révélant son vrai message.

→  

Blau ist 
bunt. 
Wir leben 
Diversity.
Auch als Partnerin der Pride. Unsere Mitarbeitenden und das 
bankinterne Netzwerk Queers & Peers bestätigen: Vielfalt 
ist ein Gewinn. Für die Zürcher Kantonalbank genauso wie für 
die Gesellschaft. Die nahe Bank.

zkb.ch/pride
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Du spielst in «flöört.ch» die Rolle des Nino. 
Wie kam es dazu?

Alles passierte sehr «aus dem Blauen» heraus. 
Eines Tages kam die Anfrage von Livia, ob sie mir 
eine Rolle «auf den Leib» schreiben dürfe. Ich sag-
te sehr erfreut und dankend zu, da ich das Theater 
Gurten seit meiner Kindheit kenne und schätze. 
Auf dieser Bühne zu spielen ist für mich traumhaft 
schön und ich kann meine bereits recht grosse 
Theatererfahrung nun auch auf die Freilichtbühne 
ausweiten. Nach der Zwangspause durch Corona 
macht es doppelt Spass.

Denkst Du, dass es für einen schwulen Darsteller 
einfacher ist, sich in einen trans Mann hineinzu-
versetzen, als für einen cis hetero Mann?

Ja, ich denke, in der Tendenz ist das auf jeden 
Fall so. Und zwar deshalb, weil ich der Thematik 
des «Anders-Seins», des Erklärungsnotstands, 
des Rechtfertigens seit meiner Kindheit ausgelie-
fert war. Ich musste mich ständig ausdeutschen: 
Warum ich mich so verhalte, wie ich mich verhalte. 
Warum ich interessiert bin, woran ich interessiert 
bin. Ich versuchte immer wieder, mir Gehör zu ver-
schaffen, und bin trotzdem oft auf taube Ohren 
gestossen. Ich kann mich also definitiv hineinver-
setzen, wenn man das Gefühl hat, niemand nehme 
einen als das, was man wirklich ist, wahr und ernst. 
Der cis hetero Mann kennt diese Probleme nicht, 
er ist gewissermassen das «Standard-Modell» 
und findet dadurch nicht Ablehnung, sondern Zu-
spruch in der Gesellschaft. Deshalb glaube ich, 
dass ein schwuler Mann diese Rolle mit seinem Er-
fahrungsschatz besser darstellen kann, ja. Aller-
dings bin ich mir sehr bewusst, dass auch ich mei-
ne Erfahrungen niemals 1:1 mit denen eines trans 
Manns vergleichen kann.

Wann hattest Du Dein Coming-out 
und wie kam es dazu?

Ich bin in mein Coming-out hineingemobbt 
worden. Es begann schon in der ersten Klasse. Alle 
waren überzeugt, dass ich schwul bin, mein «Ko-
sename» war Schwuchtel. In der achten Klasse 
habe ich es meinem Klassenlehrer anvertraut, weil 
das Mobbing immer schlimmer wurde. Ich konnte 
mich nicht mehr frei bewegen, hatte auf dem 
Schulweg Angst, zusammengeschlagen zu wer-
den. 
Der Lehrer hat mir Mut zugesprochen, mich vor die 
Klasse hinzustellen und mich zu outen. Das habe 
ich gemacht und von da an hat das Mobbing zu 
meiner Verwunderung aufgehört. Seither habe ich 

mich, in immer neuen Kreisen, natürlich noch oft 
geoutet. Ich mag aber auch nicht ständig über 
meine sexuelle Orientierung reden und mache es 
selten ungefragt, sondern wenn das Thema auf 
irgendeine Weise «in der Luft liegt».

Du bist Lehrer, Tänzer, Choreograph, Video 
Director, Schauspieler. In welchem Umfeld 
erlebst Du es am schwierigsten, Dich als 
geouteter Schwuler zu bewegen?

Am schwierigsten erlebe ich es in einem Um-
feld, welches eine typische «Männerdomäne» ist. 
Ich war zum Beispiel mal als Möbel-Monteur tätig, 
ein doch sehr männerlastiger Beruf. (lacht) Dort 
war es nun wirklich nicht einfach. 
Aber auch als Lehrer der Unterstufe merke ich, 
dass ich mich zurückhalten muss bezüglich meiner 
Weltansichten und denen, die ich den Kindern mit-
geben kann. Ganz offen kann ich da nie sein. Im-
merhin wissen die Kinder aber, dass ich Männer 
bevorzuge.

Was hältst Du grundsätzlich vom 
Begriff «Coming-out»?

Ich finde, es ist ein komplett veraltetes Konst-
rukt und zeigt, dass wir noch immer in Norm-
Schubladen denken. Die Einstellung heutiger El-
tern sollte sein, dass ihr Sohn mit einer Freundin 
oder einem Freund nach Hause kommen kann, und 
es werden keine Fragen gestellt. Niemand sollte 
sich dafür rechtfertigen müssen, wieviel Zeit er mit 
wem und wo verbringt. 

Wo findest Du, hat die Gesellschaft 
Fortschritte gemacht, wo sind wir an einem 
guten Punkt angekommen?

Ich sehe in der Schule, dass es langsam, aber 
sicher mehr Akzeptanz gibt, wenn ein Junge zum 
Beispiel mit einem Röckli oder mit lackierten  
Fingernägeln daherkommt. Das hätte früher einen 
Skandal ausgelöst, heute gibt es nur noch schräge 
Blicke. 
Zudem gibt es für Menschen aus dem LGBTIQ-
Spektrum heute auch Treffpunkte und Beratungs-
stellen, wo sie sich hinwenden können. Die Ein-
samkeit hat abgenommen. Ich denke, die Welt 
wird gerade ein klein wenig bunter. Das ist die rich-
tige Richtung.

Dans la pièce, tu joues le rôle de Nino. 
Comment ça s’est fait ?

Tout est arrivé un peu comme une surprise. Un 
jour, Livia m’a demandé si elle pouvait m’écrire un 
rôle « sur mesure ». J’ai accepté avec joie et grati-
tude ; je connais et j’aime le théâtre du Gurten 
depuis mon enfance. C’est absolument génial 
pour moi de pouvoir jouer sur cette scène. En 
plus, ça me permet d’étendre encore mon expé-
rience théâtrale, déjà bien fournie, à la scène en 
plein air. Après la pause forcée due à la pandémie, 
je savoure d’autant plus.

Tu penses qu’il est plus facile pour un acteur gay 
de se mettre dans la peau d’un homme trans que 
pour un homme cis hétéro ?

Oui, je pense que c’est en principe plus facile. 
Parce que j’ai été exposé depuis mon enfance à la 
thématique de la « différence », à la nécessité 
d’expliquer sans cesse et de me justifier. Je devais 
constamment expliquer pourquoi je me comporte 

comme ça, pourquoi je m’intéresse à telle ou telle 
chose… J’ai toujours essayé de me faire entendre, 
mais les gens faisaient souvent la sourde oreille. Je 
peux donc tout à fait me mettre à la place de 
quelqu’un qui a l’impression que personne ne le 
perçoit ou ne le prend au sérieux pour ce qu’il est 
vraiment. L’homme cis hétéro ne connaît pas ces 
problèmes, il est en quelque sorte le « modèle 
standard » et du coup, il n’est pas rejeté par la so-
ciété, mais approuvé. Je pense qu’un homme gay, 
avec toutes ses expériences, est effectivement 
mieux à même de jouer ce rôle, oui. Je suis toute-
fois très conscient que moi non plus, je ne pour-
rais jamais comparer en tout point ce que je vis à 
ce que vit un homme trans.

Quand as-tu fait ton coming-out et 
comment cela s’est-il passé ?

On m’a harcelé jusqu’à ce que je fasse mon 
coming-out. Ça a commencé dès la première an-
née d’école. Tout le monde était convaincu que 
j’étais gay, mon « surnom » était Schwuchtel 
(« pédé »). En huitième année, j’en ai parlé à mon 
prof de classe, parce que le harcèlement empirait. 
Je ne pouvais plus me déplacer librement, j’avais 
peur de me faire tabasser sur le chemin de l’école. 
Le prof m’a encouragé à me présenter devant la 
classe et à faire mon coming-out. C’est ce que j’ai 
fait et, à mon grand étonnement, le harcèlement 
a cessé à partir de ce moment-là. Depuis, j’ai bien 
sûr fait mon coming-out à de nombreuses repri-
ses, à chaque nouveau cercle social. Mais je n’ai-
me pas non plus parler constamment de mon 
orientation sexuelle. Je le fais rarement sans y être 
invité, mais plutôt quand le sujet est déjà « sur la 
table » d’une manière ou d’une autre.

Tu es enseignant, danseur, chorégraphe, vidéaste, 
acteur... Dans quel environnement est-il le plus 
difficile d’évoluer en tant que gay lorsqu’on a déjà 
fait son coming-out ?

C’est dans les environnements typiquement 
« masculins » que c’est le plus dur. J’ai par exem-
ple travaillé comme monteur de meubles, un mé-
tier avec une grande majorité d’hommes. (rires) 
Là, ce n’était vraiment pas facile.  
Mais en tant que prof primaire, je remarque aussi 
que je dois faire preuve de retenue quant à ma vi-
sion du monde et à celle que je peux transmettre 
aux enfants. Je ne peux jamais être totalement 
ouvert. Mais au moins, les enfants savent que je 
préfère les hommes.
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Du spielst in «flöört.ch» die Rolle des Nino. 
Wie kam es dazu?

Alles passierte sehr «aus dem Blauen» heraus. 
Eines Tages kam die Anfrage von Livia, ob sie mir 
eine Rolle «auf den Leib» schreiben dürfe. Ich sag-
te sehr erfreut und dankend zu, da ich das Theater 
Gurten seit meiner Kindheit kenne und schätze. 
Auf dieser Bühne zu spielen ist für mich traumhaft 
schön und ich kann meine bereits recht grosse 
Theatererfahrung nun auch auf die Freilichtbühne 
ausweiten. Nach der Zwangspause durch Corona 
macht es doppelt Spass.

Denkst Du, dass es für einen schwulen Darsteller 
einfacher ist, sich in einen trans Mann hineinzu-
versetzen, als für einen cis hetero Mann?

Ja, ich denke, in der Tendenz ist das auf jeden 
Fall so. Und zwar deshalb, weil ich der Thematik 
des «Anders-Seins», des Erklärungsnotstands, 
des Rechtfertigens seit meiner Kindheit ausgelie-
fert war. Ich musste mich ständig ausdeutschen: 
Warum ich mich so verhalte, wie ich mich verhalte. 
Warum ich interessiert bin, woran ich interessiert 
bin. Ich versuchte immer wieder, mir Gehör zu ver-
schaffen, und bin trotzdem oft auf taube Ohren 
gestossen. Ich kann mich also definitiv hineinver-
setzen, wenn man das Gefühl hat, niemand nehme 
einen als das, was man wirklich ist, wahr und ernst. 
Der cis hetero Mann kennt diese Probleme nicht, 
er ist gewissermassen das «Standard-Modell» 
und findet dadurch nicht Ablehnung, sondern Zu-
spruch in der Gesellschaft. Deshalb glaube ich, 
dass ein schwuler Mann diese Rolle mit seinem Er-
fahrungsschatz besser darstellen kann, ja. Aller-
dings bin ich mir sehr bewusst, dass auch ich mei-
ne Erfahrungen niemals 1:1 mit denen eines trans 
Manns vergleichen kann.

Wann hattest Du Dein Coming-out 
und wie kam es dazu?

Ich bin in mein Coming-out hineingemobbt 
worden. Es begann schon in der ersten Klasse. Alle 
waren überzeugt, dass ich schwul bin, mein «Ko-
sename» war Schwuchtel. In der achten Klasse 
habe ich es meinem Klassenlehrer anvertraut, weil 
das Mobbing immer schlimmer wurde. Ich konnte 
mich nicht mehr frei bewegen, hatte auf dem 
Schulweg Angst, zusammengeschlagen zu wer-
den. 
Der Lehrer hat mir Mut zugesprochen, mich vor die 
Klasse hinzustellen und mich zu outen. Das habe 
ich gemacht und von da an hat das Mobbing zu 
meiner Verwunderung aufgehört. Seither habe ich 

mich, in immer neuen Kreisen, natürlich noch oft 
geoutet. Ich mag aber auch nicht ständig über 
meine sexuelle Orientierung reden und mache es 
selten ungefragt, sondern wenn das Thema auf 
irgendeine Weise «in der Luft liegt».

Du bist Lehrer, Tänzer, Choreograph, Video 
Director, Schauspieler. In welchem Umfeld 
erlebst Du es am schwierigsten, Dich als 
geouteter Schwuler zu bewegen?

Am schwierigsten erlebe ich es in einem Um-
feld, welches eine typische «Männerdomäne» ist. 
Ich war zum Beispiel mal als Möbel-Monteur tätig, 
ein doch sehr männerlastiger Beruf. (lacht) Dort 
war es nun wirklich nicht einfach. 
Aber auch als Lehrer der Unterstufe merke ich, 
dass ich mich zurückhalten muss bezüglich meiner 
Weltansichten und denen, die ich den Kindern mit-
geben kann. Ganz offen kann ich da nie sein. Im-
merhin wissen die Kinder aber, dass ich Männer 
bevorzuge.

Was hältst Du grundsätzlich vom 
Begriff «Coming-out»?

Ich finde, es ist ein komplett veraltetes Konst-
rukt und zeigt, dass wir noch immer in Norm-
Schubladen denken. Die Einstellung heutiger El-
tern sollte sein, dass ihr Sohn mit einer Freundin 
oder einem Freund nach Hause kommen kann, und 
es werden keine Fragen gestellt. Niemand sollte 
sich dafür rechtfertigen müssen, wieviel Zeit er mit 
wem und wo verbringt. 

Wo findest Du, hat die Gesellschaft 
Fortschritte gemacht, wo sind wir an einem 
guten Punkt angekommen?

Ich sehe in der Schule, dass es langsam, aber 
sicher mehr Akzeptanz gibt, wenn ein Junge zum 
Beispiel mit einem Röckli oder mit lackierten  
Fingernägeln daherkommt. Das hätte früher einen 
Skandal ausgelöst, heute gibt es nur noch schräge 
Blicke. 
Zudem gibt es für Menschen aus dem LGBTIQ-
Spektrum heute auch Treffpunkte und Beratungs-
stellen, wo sie sich hinwenden können. Die Ein-
samkeit hat abgenommen. Ich denke, die Welt 
wird gerade ein klein wenig bunter. Das ist die rich-
tige Richtung.

Dans la pièce, tu joues le rôle de Nino. 
Comment ça s’est fait ?

Tout est arrivé un peu comme une surprise. Un 
jour, Livia m’a demandé si elle pouvait m’écrire un 
rôle « sur mesure ». J’ai accepté avec joie et grati-
tude ; je connais et j’aime le théâtre du Gurten 
depuis mon enfance. C’est absolument génial 
pour moi de pouvoir jouer sur cette scène. En 
plus, ça me permet d’étendre encore mon expé-
rience théâtrale, déjà bien fournie, à la scène en 
plein air. Après la pause forcée due à la pandémie, 
je savoure d’autant plus.

Tu penses qu’il est plus facile pour un acteur gay 
de se mettre dans la peau d’un homme trans que 
pour un homme cis hétéro ?

Oui, je pense que c’est en principe plus facile. 
Parce que j’ai été exposé depuis mon enfance à la 
thématique de la « différence », à la nécessité 
d’expliquer sans cesse et de me justifier. Je devais 
constamment expliquer pourquoi je me comporte 

comme ça, pourquoi je m’intéresse à telle ou telle 
chose… J’ai toujours essayé de me faire entendre, 
mais les gens faisaient souvent la sourde oreille. Je 
peux donc tout à fait me mettre à la place de 
quelqu’un qui a l’impression que personne ne le 
perçoit ou ne le prend au sérieux pour ce qu’il est 
vraiment. L’homme cis hétéro ne connaît pas ces 
problèmes, il est en quelque sorte le « modèle 
standard » et du coup, il n’est pas rejeté par la so-
ciété, mais approuvé. Je pense qu’un homme gay, 
avec toutes ses expériences, est effectivement 
mieux à même de jouer ce rôle, oui. Je suis toute-
fois très conscient que moi non plus, je ne pour-
rais jamais comparer en tout point ce que je vis à 
ce que vit un homme trans.

Quand as-tu fait ton coming-out et 
comment cela s’est-il passé ?

On m’a harcelé jusqu’à ce que je fasse mon 
coming-out. Ça a commencé dès la première an-
née d’école. Tout le monde était convaincu que 
j’étais gay, mon « surnom » était Schwuchtel 
(« pédé »). En huitième année, j’en ai parlé à mon 
prof de classe, parce que le harcèlement empirait. 
Je ne pouvais plus me déplacer librement, j’avais 
peur de me faire tabasser sur le chemin de l’école. 
Le prof m’a encouragé à me présenter devant la 
classe et à faire mon coming-out. C’est ce que j’ai 
fait et, à mon grand étonnement, le harcèlement 
a cessé à partir de ce moment-là. Depuis, j’ai bien 
sûr fait mon coming-out à de nombreuses repri-
ses, à chaque nouveau cercle social. Mais je n’ai-
me pas non plus parler constamment de mon 
orientation sexuelle. Je le fais rarement sans y être 
invité, mais plutôt quand le sujet est déjà « sur la 
table » d’une manière ou d’une autre.

Tu es enseignant, danseur, chorégraphe, vidéaste, 
acteur... Dans quel environnement est-il le plus 
difficile d’évoluer en tant que gay lorsqu’on a déjà 
fait son coming-out ?

C’est dans les environnements typiquement 
« masculins » que c’est le plus dur. J’ai par exem-
ple travaillé comme monteur de meubles, un mé-
tier avec une grande majorité d’hommes. (rires) 
Là, ce n’était vraiment pas facile.  
Mais en tant que prof primaire, je remarque aussi 
que je dois faire preuve de retenue quant à ma vi-
sion du monde et à celle que je peux transmettre 
aux enfants. Je ne peux jamais être totalement 
ouvert. Mais au moins, les enfants savent que je 
préfère les hommes.
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Zurück zum Stück: Warum sollen sich queere 
Menschen «flöört.ch» auf dem Gurten anschau-
en kommen?

Da gibt es viele Gründe. Livia Anne Richard trifft 
mit ihrem Stück den Nerv der Zeit. Es wird einem 
darin vor Augen geführt, wie viele queere Men-
schen es eigentlich gibt. Wie vielfältig und vielge-
staltig das menschliche Wesen ist. Dass jeder 
Mensch ein unikates Gemisch ist, und dass er ge-
nau so, wie er ist, völlig ok ist. Das tut uns allen gut. 
Queere Menschen werden an diesem Theater-
abend viel lachen, sich identifizieren können und 
den Gurten mit hocherhobenem Haupt stolz wie-
der verlassen.

→ TIPP CONSEIL
Am Mittwoch, 27. Juli 2022, findet im Vorfeld der 
Aufführung von «flöört.ch» eine Podiumsdiskus-
sion statt, an der u.a. Curdin Orlik teilnimmt. Cur-
din ist der erste Schweizer Spitzensportler, der 
sich als schwul geoutet hat. Der Eintritt ist kos-
tenlos und dann gültig, wenn man für die Vorstel-
lung vom 27. Juli Tickets gekauft hat.

Que penses-tu du terme « coming-out » ?
Je trouve que c’est un concept complètement 

dépassé, et ça montre que nous pensons encore 
en termes de catégories rigides. L’attitude des pa-
rents d’aujourd’hui devrait être de s’abstenir de 
poser des questions, peu importe si leur fils ramè-
ne une copine ou un copain à la maison. Personne 
ne devrait avoir à se justifier sur le temps qu'il pas-
se avec telle ou telle personne dans tel ou tel lieu.

Dans quels domaines trouves-tu que la société 
a fait des progrès, que nous sommes arrivés à 
une situation satisfaisante ?

Je vois à l’école qu’il y a lentement mais sûre-
ment plus d’acceptation lorsqu’un garçon se pré-
sente par exemple en jupe ou avec les ongles ver-
nis. Avant, ça aurait provoqué un scandale. 
Aujourd’hui, il n’y a plus que des regards en coin.
De plus, les personnes du spectre LGBTIQ dispo-
sent aujourd’hui de lieux de rencontre et de cen-
tres de conseil auxquels elles peuvent s’adresser. 
La solitude a diminué. Je pense que le monde est 
en train de devenir plus riche en diversité, ça va 
dans la bonne direction.

Revenons à la pièce : pourquoi les personnes 
queer devraient-elles venir voir « flöört.ch » 
sur le Gurten ?

Il y a plein de raisons. Avec sa pièce, Livia Anne 
Richard est parfaitement dans l’air du temps. On y 
voit que dans la vraie vie, il y a plus de personnes 
queer qu’on ne le croit. Et à quel point l’être hu-
main peut être divers. Que chaque être humain 
est un mélange unique et qu’il est tout à fait bien 
tel qu’il est. Et ça, ça nous fait du bien à touxtes. 
Les personnes queer riront beaucoup lors de ce 
spectacle, elles pourront s’identifier avec les per-
sonnages et quitteront le Gurten la tête haute et 
pleines de fierté.

Le mercredi 27 juillet 2022, une table ronde à la-
quelle participera notamment Curdin Orlik aura 
lieu avant la représentation de « flöört.ch ». Cur-
din est le premier sportif suisse de haut niveau à 
avoir fait son coming-out en tant qu’homosexuel. 
L’entrée est gratuite et valable si l’on a acheté des 
billets pour la représentation du 27 juillet.

 →
 

 
IN

TE
RV

IE
W

  N
IC

K 
H

ER
RE

N

Stück: «flöört.ch – Flirten 
lernen in 90 Minuten»
Regie: Livia Anne Richard
Wann: Juni bis August 2022

Tickets & Infos: 
www.theatergurten.ch

Pièce : « flöört.ch – Flirten 
lernen in 90 Minuten »
Mise en scène : Livia Anne 
Richard
Quand : de juin à août 2022
Tickets & infos : 
www.theatergurten.ch
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 B E R G - A P O T H E K E
 Stauffacherstr. 26, 8004 Zürich, Tel 0442411050, Fax 0442913319

 Kräuter, Gewürze und Naturheilmittel

mitten in Zürich beim Stauffacher:
die grösste Apotheke der Schweiz für 
Kräuter, Gewürze und Naturheilmittel
Ausserdem sind wir spezialisiert auf HIV-Therapien 
sowohl im schulmedizinischen Bereich (Trippeltherapien) 
als auch für Komplementärmedizin (Kräuter- und 
Vitalstoffmischungen).

Unsere Öffnungszeiten: Mo – Sa 7.00 –19.00 Uhr, So 10.00 – 18.00 Uhr
Weitere Informationen finden sich unter www.berg-apotheke.ch 

Interessiert an der ehrenamtlichen Arbeit  
bei der LGBTIQ Helpline?
Melde dich bei office@pinkcross.ch.

Tu as envie de t‘engager bénévolement  
pour la Helpline LGBTIQ ?
Ecris-nous à office@pinkcross.ch.

Tel. 0800 133 133
Mo – Do: 19.00 – 21.00 Uhr 
Lu – Je : 19.00 – 21.00 h

QUEERS  
BERATEN?
CONSEILLER LES 

QUEERS?
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«Dieses Bewusstsein will ich herauskitzeln»
Das Theater Gurten feiert im Juni Premiere einer Uraufführung

WABERN – Das Theater 
Gurten feiert im Sommer 
ein Doppeljubiläum: Das 
20-jährige Bestehen sowie
Livia Anne Richards 10.
Inszenierung. Über 160`000
Zuschauerinnen und Zu-
schauer haben ihre Stücke
bisher gesehen.

«flöört.ch – F lirten lernen i n 90 
Minuten» steht auf dem riesigen 
Plakat an der Seftigenstrasse. 
Was für den einen nach Rettung 
und für die andere nach einer 
neuen Datingseite klingt, ist der 
Titel von Livia Anne Richards 
neuem Stück, das am 22. Juni 
Premiere feiert. Die Idee dazu 
habe einen oberflächlicheren 
und einen tieferen Grund. «Wäh-
rend der Pandemie wusste kei-
ner mehr, wie man sich begrüs-
sen soll. Die drei Küsschen, das 
‹Heiligtum› in der Schweiz, sind 
aber wohl Geschichte», meint die 
Regisseurin und fährt fort: «Der 
Flirtfaktor ist mit den Masken 
ins Bodenlose gefallen. In ihrem 
Umfeld habe sie viele Singles, 
für die es eine schwierige Zeit 
gewesen sei. Blickkontakt und 
freundlich anlächeln ist nun aber 
auch über die Corona-Zeit hi-
naus ein «Chnorz» geworden, 
vom Flirten ganz zu Schweigen  
«Die Verunsicherung auf beiden 
Seiten ist gross, was heutzutage 
überhaupt noch erwünscht ist», 
erklärt sie. Aber gerade dieser 
«Chnorz» hat ein unglaubliches 
Potenzial für Komik. «Im Stück 
müssen die Flirtwilligen Übun-
gen machen», erzählt Richard 
und ergänzt lachend: «Wir stehen 
bekanntlich nicht gerade an der 
Weltspitze, wenn es ums Flirten 
geht.» Das sei aber nur die eine, 
oberflächlichere Perspektive auf 
die Gesellschaft. 

Die andere ist: In den letzten drei 
Jahren hat die Autorin sich inten-
siv mit dem LGBTIQ-Spektrum 
auseinandergesetzt: «Die Recher-
chen für meine Roman-Trilogie, 

in der eine Figur aus dem Spekt-
rum kommt, haben quasi als Ne-
benprodukt meinem Theaterstück 
Tiefe und zusätzlichen Sinn ge-
geben.» Der Flirtkurs sei nämlich 
zu Beginn konservativ aufgebaut. 
Der Horizont des Flirt-Coaches 
ist: «Manne flöörte mit Froue u 
umgekehrt, wobii der Maa vor-
usgeit». Nach rund 10 Minuten 
«jagt’s ere Teilnähmerin der Zap-
fe ab» und sie fragt, ob es den 
ganzen Abend nach dem Motto 
«Ich Tarzan – du Jane» weiter-
gehen solle. Schliesslich gäbe 
es auch Menschen, die mit dem 
gleichen Geschlecht oder bei-
den flirten wollten. «Das ist der 
Punkt, an dem das Stück einen 
zusätzlichen Dreh bekommt. Wo 
es in die Tiefe geht, und die Fra-
ge aufkommt: ‹Was ist eigentlich 
der Mensch?›, so Richard. Laut 
Biologen gibt es ungefähr 22`000 
verschiedene «Sorten» von Men-
schen, keine Standard-Modelle. 
Jeder sei ein unikates Gemisch 
von männlichen und weiblichen 
Anteilen. «Bei der Geburt kate-
gorisieren wir anhand von primä-
ren Geschlechtsmerkmalen, dann 
gehört man sein Leben lang in 
die weibliche oder in die männ-
liche Box. Das wird unserer Ar-
tenvielfalt nicht gerecht», zeigt 
sich Richard überzeugt. Und bei 
der sexuellen Ausrichtung sei es 
ganz genau dasselbe. Nun gebe 
es heutzutage zusätzliche Bo-
xen, das «L» für lesbisch, das 

«G» für Gay, das «B» für Bi, das 
«T» für Transgender, das «I» für 
Intergeschlechtlich und das «Q» 
für queer und somit für alle wei-
teren Menschen, die in irgendei-
ner Weise nicht der «Norm» ent-
sprechen. «Und darunter gehen 
immer weitere Böxli auf. Der 
Mensch ist nicht in der Lage zu 
akzeptieren, dass wir alle einfach 
Menschen sind. Wir müssen alles 
labeln: Unser Drang, im Chaos 
der Natur Ordnung zu schaffen, 
bringt viel Intoleranz in die Welt. 
Solchen Themen geht das Stück 
nach», macht sie deutlich. Es 
geht auch darum, dass ein soge-
nannt «normaler» heterosexueller 
Mann heute verunsichert ist. Was 
darf er noch tun und sagen? «Er 
hat immer das Gefühl, mit einem 
Fuss im ‹MeToo› zu stehen.» Mit 
«flöört.ch» habe sich die Regis-
seurin selbst eine Steilvorlage vor 
die Füsse gespielt, menschliche 
Unzulänglichkeiten in Sachen 
alten Denkmustern aufzuwühlen. 
«Ein Biotop, auf dessen Grund es 
mehr gibt als das, was unser lie-
ber Flirtcoach meint», verrät sie. 
Die Welt ist ein fantasievoller, 
ein farbiger Ort und das ist gut 
so. Diese Bewusstsein will ich 
herauskitzeln», macht Richard 
deutlich. Das Thema sei reif, um 
sichtbar zu werden, und müsse 
gesellschaftsfähig werden. Sie 
selbst engagiert sich, weil sie es 
als heterosexuelle Frau einfach 
hat: «Ich muss mich nie erklä-

ren. Alle queeren Menschen, mit 
denen ich geredet habe, mussten 
sich ihr Leben lang rechtfertigen. 
Es gibt noch viel zu tun. Ich träu-
me von einer Welt, in der man 
den Begriff ‹Coming out› aus 
dem Wortschatz streichen kann. 
Er impliziert ja schon, dass ein 
Mensch ein ‹Geheimnis› hat, das 
ihn zum ‹Sonderfall› macht. Wir 
müssen die Norm der Natur an-
passen und nicht umgekehrt.

«Es geht mir aber nicht rein um 
Genderidentität oder sexuelle 
Ausrichtung, sondern um die 
Etikettierung im Allgemeinen. 
Wir müssen damit aufhören, uns 
über «Boxen» zu definieren und 
alle anderen, die nicht darin sind, 
als fremd, minderwertig oder gar 
abartig anzuschauen. Am Ende 
sind wir alle Menschen, und das 
Universum will sich in uns als 
genau das, was wir sind, aus-
probieren.» Bedenken, wie das 
Stück ankommt, hat sie nicht: 
«Das Publikum ist es gewohnt, 
dass in meinen Werken immer 
ein bisschen mehr drin ist als was 
draufsteht. Und in erster Linie 
ist es einfach ein vergnüglicher 
Theaterabend.» Die Vorverkaufs-
zahlen sprechen für sich. Sie sind 
jetzt schon höher als 2018 um die 
gleiche Zeit bei «Abefahre!». Ab-
schliessend sagt Richard: «Es ist 
wichtig, dass man in diesen Zei-
ten vergessen und lachen kann. 
Es ist aber auch schön, wenn der 
eine oder die andere am Ende des 
Abends etwas verstanden hat. 
Von mir aus gern lachend.» 

Kirstin Burr
INFO:

www.theatergurten.ch

Regisseurin Livia Anne Richard an einer Probe. | Foto: KB

Verlosung
Wir verlosen 5x2 Karten für «flöört.
ch – Flirten lernen in 90 Minuten»

Teilnahme per Post an: 
bm media AG, Seftigenstrasse 310, 
3084 Wabern

Einsendeschluss: 9. Juni
(Datum des Poststempels zählt)
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DIE ZEITSCHRIFT FÜR WABERN UND SPIEGEL
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Rolf und Ruth Kopp
30 Jahre für die Kirche und den 
Spiegel

Livia Anne Richard
Das neue Stück für den Gurten

Konrad Hort
Der letzte Metzger in Köniz
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Ida zum Flirtcoach: «Macht’s öppis we 
me bim Flörte chli lügt?»
Coach: «Bim Flörte isch fasch aues er-
loubt!»
Tatsächlich wird da das Flirten geübt – 
auf der bereits aufgebauten Theater-
bühne, vor der Kulisse eines meter-
hohen rosa Herzens. Kürzlich konnten 
die Proben nach zwei Jahren Zwangs-
pause endlich wieder starten. Mit viel 
Herzblut, Engagement und Vorfreude 
sind die Autorin/Regisseurin Livia 
Anne Richard und ihr Team konzent-
riert bei der Sache.

Die Regisseurin Livia Anne Richard

Das Stück
Wie gut, dass es endlich losgeht, denn das 
Theater Gurten kann in diesem Jahr gleich 
mehrere Jubiläen feiern: Vor 20 Jahren 
fand die erste Aufführung statt, es ist  
die zehnte Inszenierung insgesamt und 
die fünfte Uraufführung aus Livia Anne  
Richards Feder. Geplant wäre im Sommer 
2020 ein anderes Stück gewesen, nämlich 
«Alter!» – Experiment Generationenhaus. 
Die Autorin hatte jedoch erstens pande-
miebedingt viel Zeit zum Schreiben, auch 
an ihren Romanen, zweitens fand sie:  
«Das vorhandene Stück passt einfach 
nicht mehr, darum schrieb ich sozusagen 
ein Nach-Corona-Stück. Die Menschen 
haben momentan das starke Bedürfnis 
nach Begegnungen. Warum also nicht ein 
Flirtseminar besuchen und sich so auf die 
Suche nach Partnerinnen und Partnern 

machen?» Livia Anne Richard hat recher-
chiert und im Internet tatsächlich solche 
Flirtseminare gefunden. Offenbar laufen 
sie sehr gut. Geleitet werden sie von Flirt-
coaches, Livia hat für ihre Recherche ei-
nen von ihnen kontaktiert. Solche Flirtse-
minare laufen in der Regel sehr konservativ 
ab, die Coaches bedienen sich des Stan-
dard-Modells «Mann – Frau». Mit diesem 
Umstand spielt Livia sich selbst eine Steil-
vorlage zu: In ihrem Flirtseminar auf dem 
Gurten kratzt sie am Lack alter Rollen- 
und Geschlechterbilder.

Die Proben 
«D’Stimm isch öppis ganz Zentrals bim 
Flörte!», meint Flirt Coach Cedric Koch 
und macht es gleich vor. Immer wieder 
wird die Szene geübt und gefeilt. Livia 
Anne Richard steht ebenfalls auf der Büh-
ne und mimt eine fehlende Schauspielerin, 
gleichzeitig führt sie Regie.

Die Thematik des Stücks ist gesellschaft-
lich relevant, jedoch von der Autorin so 
aufbereitet, dass das Publikum in diesen 
schwierigen Zeiten Gelegenheit hat, oft 
und herzhaft zu lachen. Flirten, sagt der 
Coach, das kann man lernen. Aber eben, 
nicht alle sind gleich lernfähig. Eine kleine 
Kostprobe?
Übungshalber sitzen sich zwei gegenüber, 
die Übung lautet: Flirten im Zug. 
Sie:  «Darf i wüsse, was Dir heit z’ Mittag 

ggässe?»
Er: «Ig? E Kebab, werum?»
Sie: «I ha gmeint, dir siget Veganer?»
Er: «Ab u zue hani e chliine Rückfall.»
Sie:  «Aah, so so», (beugt sich vor), «öppe 

Kebab mit Zibele?»
Er: «Ja, mit Zibele.»
Sie: «Das schmöckt me.»

Wie immer spielen auf dem Gurten vor-
wiegend Laienschauspieler*innen, die 

Theater Gurten: �öört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten

Endlich wieder auf die Bühne!

Dreifachrolle: Autorin, Regie, Schauspielerin
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WOHNBAU . GEWERBEBAU . UMBAUTEN . SANIERUNGEN     www.billbaut.ch

WIR ERHALTEN 
WERTE, BEI JEDER 
ART VON UMBAU. 
Auch 25 Jahre nach seinem Verbot taucht der
Werkstoff Asbest immer noch in Form von 
Wand- und Bodenbelägen, Spritzbeschichtungen, 
Leichtbauplatten, Verkleidungen, Putzen so-
wie Dichtungen und Füllstoffen auf.

Die A. Bill AG ist Ihr erfahrener Partner für
alle Umbauten. Und insbesondere auch
Ihr SUVA-anerkannter und -geprüfter Spezia-
list für die Asbest-Thematik, von der Er-
kennung über die Entnahme und Einschätzung 
von Proben bis hin zum Rückbau und der
fachgerechten Entsorgung.

Sie planen einen Umbau? 
Rufen Sie uns an: 031 960 15 15.

A. Bill AG . Seftigenstrasse 315 . CH-3084 Wabern BE

Inkl. 

zerti�zierte

Asbest-

sanierung

meisten von ihnen verfügen über langjäh-
rige Theatererfahrung und haben unzäh-
lige Theaterkurse besucht. Beim diesjäh-
rigen Stück wird das Publikum viele neue, 
aber auch ein paar altbekannte Gesichter 
antreffen, etwa den Darsteller des Flirt-
coachs, Vollprofi Christoph Keller. 

Irene Müller alias Ida
Sie spielt das erste Mal auf der Gurten-
Bühne. Ihre Theatererfahrung holte sie 
sich bei den Thuner Schlossspielen und  
in der Theatergruppe in Uetendorf. Seit 
einigen Jahren gehört sie auch zum Team 
des Theaters Matte. Sie und Livia Anne 
Richard kennen sich daher gut. Gerne er-
zählt Irene, wie sie zu ihrer Rolle beim 
Theater Gurten gekommen ist und welche 
Herausforderungen sie zu meistern hat.

«Livia hat mich angefragt. Für das neue 
Stück hatte sie genaue Vorstellungen zum 
Ensemble und hat sich die passenden Pro-
tagonist*innen ausgesucht. Erst danach 
hat sie das Stück geschrieben – allen auf 
den Leib, sozusagen.

Als ich angefragt wurde, musste ich zuerst 
mal schmunzeln, denn ein Flirtseminar ist 
ja ein Thema der ganz anderen Art.

Ich war jedoch sofort überzeugt, dass Livia 
ein solches Stück schreiben und dann 
auch inszenieren können wird. Zum Spie-
len stellt es mich vor eine besondere Her-
ausforderung, denn ich verkörpere eigent-
lich zwei Rollen: Einerseits bin ich Ida,  
die im Stück das Flirtseminar besucht, an-
dererseits muss diese Ida üben, wie man 
flirtet. Das ergibt Theater im Theater und 
natürlich auch Komik. Aber wie gesagt: 
nicht ganz einfach. Ich bin froh, dass  
ich viel Theatererfahrung mitbringe.» Und 
muss Ida für jede Probe auf den Gurten 
steigen? «Tatsächlich, wir üben immer auf 
dem Gurten. Deshalb habe ich jeweils eine 
grosse Tasche mit Kleidern für jeden Fall 
dabei.»

Auch das bestimmt zahlreich anrückende 
Publikum wird bei mässigem Wetterbe-
richt eine Tasche mit Allwetterkleidung 
mitbringen, denn bei diesen wettertaug-
lichen Schauspieler*innen werden mög-
lichst keine Aufführungen abgebrochen.

Text und Fotos Therese Jungen

flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten
Stück und Regie:
Livia Anne Richard
22. Juni–29. August 2022

Vorverkauf bereits angelaufen:
www.theatergurten.ch

Livia Anne Richard in Aktion
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Nachrichten
FINSTERHENNEN
Autolenker nach
Raserdelikt angehalten
AmSamstagabend kurz vor 19Uhr ist
auf der Hauptstrasse zwischen Finster-
hennen und Treiten ein Raserdelikt
festgestellt worden. Die Geschwindig-
keit des gemessenenAutos betrug nach
Abzug der gesetzlichen Toleranz 142
km/h statt der erlaubten 80 km/h. Der
mutmassliche 19-jährige Lenker konnte
in Treiten angehaltenwerden, er zeigte
sich geständig. Ihmwurde der Führer-
schein abgenommen. Er wird sich vor
der Justiz verantwortenmüssen. mt

BIEL
Im Badezimmer hat es
gebrannt
In der Nacht auf Samstag ist die Berufs-
feuerwehr an den Primelweg in Biel ge-
rufenwordenwegen einer starken
Rauchentwicklung.Wie sich heraus-
stellte, hatte sich imBadezimmer eines
Einfamilienhauses ein Brand entzün-
det. Zwei Ambulanzenwaren vorOrt
undmusstenmehrere Personenwegen
Rauchvergiftung untersuchen. Die
Brandursache ist nicht bekannt. asb

BIEL
Neue Parkplätze
am Bahnhof
Zuerst wurde gerodet, jetzt stehen
schwere Baumaschinen im Einsatz:
Auf der Nordseite des Bieler Bahnhofs
baut die SBB 500 neue Park+Rail-Plät-
ze. Die Bauarbeiten für die Anlage dau-
ern bis Ende Oktober. Gemäss SBB ste-
hen die Parkplätze ab dem 29. Oktober
zur Verfügung. cst

PIETERLEN
Gemeinde vergibt
Ingenieurarbeiten
In Pieterlenmüssen 2023 zwei Strassen
saniert werden. Der Gemeinderat hat
nunmitgeteilt, dass für die Sanierung
der Bürenstrasse das Ingenieurbüro
Aeschbacher + Partner aus Biel beauf-
tragt wurde. Für die Sanierung und den
Ausbau der Alten RämerstrasseWest
wurde das Ingenieurbüro Emch + Ber-
ger AG aus Bern angeheuert. mt

TWANN-TÜSCHERZ
Sonnensegel für
die Schule
Für den Kauf und die Installation eines
Sonnensegels für die Basisstufe See hat
der Gemeinderat einen Kredit von gut
20 000 Franken bewilligt. Basisstufen
sindMehrjahrgangsklassen für Vor-
schule und Einschulung (Kindergarten,
1.und 2. Klasse), die neben einemKlas-
senraum auch über einen Aussenraum
verfügenmüssen. Das Sonnensegel ist
mit Sensoren und automatischemAuf-
rollmechanismus ausgerüstet. mt

Gratulationen
LYSS
100. Geburtstag

Lena Binggeli feiert
heute in der Alters-
siedlung Stegmatt
in Lyss ihren 100.
Geburtstag. Die
Jubilarin ist bei
bester Gesundheit.
Täglich läuft sie
durch Lyss und

nimmt erst seit wenigen Tagen probe-
weise einen Rollator. Die Geschwin-
digkeit hat sie aber nicht etwa redu-
ziert; sie «rast» nach wie vor durch
Lyss. Sie ist durch ihre liebenswürdige
Art sehr geschätzt und bei allenMitbe-
wohnern sehr beliebt. mt

Das BT gratuliert der Jubilarin ganz
herzlich und wünscht ihr
alles Gute.

Info: Geben Sie Gratulationen
für diese Rubrik bitte via
gratulationen@bielertagblatt.ch auf.

Aufgezeichnet: Deborah Balmer

Ich erinneremich gut daran, wie ich als
Primarschüler im Zirkus unbedingt
den Clown spielen wollte. Es gab sogar
Tränen im Vorfeld, weil mir das so
wichtig war. Bei der Aufführung spürte
ich dann zum erstenMal diese beson-

dere Energie, wennman vor Publikum
steht. Das ist bis heute so geblieben.
Aktuell proben wir auf demGurten das
Freilichtstück «Flöört» von undmit
der Regisseurin Livia Anne Richard.
Ich bin einer der Profischauspieler
unter vielen Laiendarstellerinnen und
Laiendarstellern. Aber genau das ge-
fällt mir. Meine eigenen Fehler beim
Spielen werdenmir wieder bewusster.
Und ich lerneMenschen aus den unter-
schiedlichsten Branchen kennen,
denen ich sonst vielleicht nie begegnet
wäre.Wir alle teilen die Faszination
fürs Theater. Das ist cool. Für den Zu-
schauer und die Zuschauerin wird am
Ende der Unterschied zwischen Profi
und Laie nicht erkennbar sein. Livia
Anne Richard nimmt sich sehr viel Zeit
für uns und arbeitet mit allen genau.
Ich spiele die Hauptrolle, es geht um
einenMann, der anderen das Flirten
lehrt und noch an die romantische Lie-
be glaubt. Doch irgendwie scheitert er
dabei. Das ist spannend.
Als 18-Jähriger habe ich an der

Schauspielschule in Bern die Prüfung
bestanden. Die einzige Bedingung war,
dass ichmein Lippenpiercing entferne
und den Gymer beende, was ich beides
tat. MeineMotivation war damals,
eines Tagesmit politischemTheater
dieWelt zu verändern. Bis ichmerkte,
dass meine Klassenkollegen ganz an-
dere Ziele hatten: Nämlich an den
grossen Theatern Europas zu spielen.
Eigentlich kann jeder das Schauspie-

ler-Handwerk lernen, aber vielleicht
nicht jeder gleich schnell. Wichtig ist,
dass man auf der Bühne imMoment
ist, so wirkt man authentisch. Es geht
also weniger ums Spielen, sondern viel
mehr ums Reagieren. Sobald man
überlegt, wie man reagieren soll, wirkt
es nicht mehr echt.
Aufgewachsen bin ich in Grossaffol-

tern, heute lebe ich mit meiner Part-
nerin und meinem Sohn in Bern.
Wir Eltern teilen uns die Zeit mit
dem Kind je zur Hälfte auf. Das
heisst, wenn es nach einer Theater-
probe wie zurzeit spät wird, stehe ich
am nächsten Tag trotzdem früh auf,
ummeinen Sohn in den Kindergarten
zu bringen und danach mit ihm
zusammen zu sein.
Nur auf der Bühne zu stehen, wäre

mir wohl zu langweilig. Ich spiele auch
regelmässig Theater mit Jugendlichen,
mit einer Autismus-Spektrum-Stö-
rung. Zu diesem Engagement kam ich
per Zufall durch einen guten Freund,
ohne pädagogischen Hintergrund. Die
Arbeit ist faszinierend, weil sich diese
Jugendlichen nicht selbstverständlich
an gesellschaftliche Normen halten.
Ich arbeite oft mit Masken, die ich sel-
ber herstelle und die ein bestimmtes
Gefühl transportieren.
Die Jugendlichen sind sehr sensibel.

Sie ertragen es nicht, wennman
unehrlich ist, oder Gefühle versteckt.
Sie kennen also die Codes nicht, die es
sonst im Zusammenleben gibt. Sie
bringen aber so viele andere Fähigkei-
tenmit: Ihr Humor beispielsweise ist

genial. Und ihre Direktheit macht
mich baff.
Meine Stücke wähle ich nach ganz

bestimmten Kriterien aus. Ichmag
tiefgründige Rollen.Wenn es nur um
Klamauk geht, also pure Unterhaltung,
ist das nichts für mich. Häufig spiele
ichmit Leuten, die ich bereits kenne
undmit denen es Spass macht, zusam-
menzuarbeiten. Natürlichmuss ich
hinter dem Stück stehen können. Und
Augenhöhe ist mir wichtig, ichmuss im
Vorfeld spüren, dass ichmich einbrin-
gen kann. Dassman zusammen etwas
entwickelt. Ich spiele zwar gerne in Fil-
menmit, habe aber nicht so oft Gele-
genheit dazu. Ich spreche auch Rollen
in Hörspielen. Und ich gebe Kommu-
nikationskurse für Hebammen, Ärzte
und Leute imManagement. Wir stel-
len schwierige Situationen aus dem

Berufsalltag nach. Das macht mir
Freude, weil ich wirklich helfen kann.
Manchmal ist die Theaterschauspie-

lerei nicht so fassbar, ist ein Spektakel.
Und nach dem Applaus ist alles vorbei.
Das hat etwas Banales.
Oft gehe ich erst amMorgen um

eins ins Bett. Direkt nach einem Auf-
tritt bin ich zu aufgekratzt. AmMorgen
erledige ich zuerst Büroarbeiten, be-
werbe mich, bereite Kurse vor, übe
Text. AmMittag treibe ich Sport, das
hilft mir, mich zu erholen. Der Körper
ist das Instrument eines Schauspielers.
Ich boxe undmache Aikido.
Am Abend lerne ich nochmals

Text, gehe in der Wohnung umher,
spreche laut vor mich her. Oder ich
probe abends, wie derzeit auf dem
Gurten, für das Stück, das wir diesen
Sommer aufführen.

Als Primarschüler wollte
er den Clown spielen
Christoph KellerDer 35-jährige Schauspieler ist in Grossaffoltern aufgewachsen und bald in einem
Freilichtstück als Flirtcoach zu sehen. Er erzählt, weshalb ihn die Bühne alleine langweilen würde.

Versucht, immer authentisch zu sein: «AmWichtigsten ist es, auf der Bühne zu reagieren.» ZVG/HANNES ZAUGG-GRAF

Serie
Mein Montag
Immer amMontag erzählen Menschen
aus der Region, wie sie ihren Alltag
erleben.

«DerHumor der
Jugendlichenmit
einerAutismus-
Spektrum-Störung
ist genial. Und ihre
Direktheitmacht
mich baff.»

BIELER TAGBLATT
Mai 2022
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Polizei 117
Feuerwehr / Ölwehr 118
Sanität 144
Dargebotene Hand 143
Pro Juventute, Telefonhilfe für 
Kinder und Jugendliche 147
Vergiftungsnotfälle 145
ACS/TCS Strassenhilfe 140
REGA 1414
Air Glacier 1415
aha!  
Allergiezentrum 031 359 90 00
Aids Hilfe Bern 031 390 36 36
Alzheimervereinigung  
Bern 031 312 04 10
Anonyme Alkoholiker 031 311 05 01
Apothekennotruf 0900 98 99 00
AugenCentrum  
Zytglogge 031 311 58 33
Berner Gesundheit, Fachstelle  
für Suchtprobleme 031 370 70 70
Beratungsstelle Ehe,  
Partnerschaft, Familie  
der ref. Kirchen 031 311 19 72
Betax/Tixi 031 990 30 90
Blaues Kreuz 031 311 11 56
Blutspendedienst  
SRK Bern 031 384 22 22
City-Notfall 031 326 20 00
Contact Bern 031 378 22 22
Einsatzzentrale Kapo 031 634 41 11
EWB Pikettdienst 031 321 31 11
Familientreff 031 351 51 41
Frauenhaus-Bern/ 
AppElle  031 533 03 03
Gesundheitsdienst  
Stadt Bern 031 321 68 27 
Hirslanden Salem-Spital 031 337 60 00
– 24h-Notfallzentrum 031 335 35 35
– Psychiatrischer Dienst 031 337 80 60
Inselspital 031 632 21 11
–  Notfallzentrum  

Erwachsene 031 632 24 02
–  Notfallzentrum  

Kinderkliniken 031 632 92 77
INFRA 031 311 17 95
Kindernotaufnahme  
KINOSCH 031 381 77 81
Klinik Beau-Site 031 335 33 33
– 24h-Notfallzentrum 031 335 30 30
MedPhone/Nofallarzt 0900 57 67 47
Mieter/-innenverband  
Bern 0848 844 844
Praxiszentrum  
am Bahnhof 031 335 50 00
Pro Senectute 031 359 03 03
RailService SBB 0900 300 300
Schulzahnklinik  
Breitenrain 031 321 59 59
Selbsthilfe BE 0848 33 99 00
Spitex  031 388 50 50
Spitex Region  
Bern Nord 031 300 31 00
Tierarzt Notfall  
Stadt Bern 0900 58 70 20
Tierklinik Bern 031 631 23 15
– Nacht, Sonn- und  
Feiertage 0900 900 960
VCS Pannenhilfe 0800 845 945

DIE GELBE  
SPALTE IM

da steht,was geht

FLÖÖRT.CH

Amüsantes «Seminar» mit Sprengstoff
Das Theater Gurten feiert diesen Sommer ein Doppeljubiläum. Vor 20 Jahren hat Livia Anne Richard das beliebte 
 Freilichttheater auf den Berner Hausberg gebracht. Seither haben über 160 000 Menschen ihre zehn Inszenierungen 
besucht.  mgt/cae

Nach pandemiebedingtem Unter-
bruch bringt Livia Anne Richard 

diesen Sommer erneut eine Urauf-
führung auf den Gurten: «flöört.ch – 
Flirten lernen in 90 Minuten», ein 
Werk, das es in sich hat. Den Besu-
cherinnen und Besuchern, die auf 
den Gurten pilgern, leuchtet schon 
aus weiter Ferne das rote Herz des 
Bühnenbildes entgegen.

Heftiges Flöörten …
Denn dieses Jahr wird auf dem Ber-
ner Hausberg heftig «geflöörtet». 

Das Stück ist hochamüsant und ver-
fügt zugleich über jede Menge 
Sprengstoff. Die Autorin und Regis-
seurin Livia Anne Richard kratzt am 
konservativen Lack überholter Rol-
len- und Geschlechterbilder. Die 
Darstellenden müssen an einem 
Flirtseminar Übungen in Körper-
sprache, Gestik, Mimik und richti-
ger Stimmlage absolvieren.

… mit Tücken
Das hat seine Tücken, und bei eini-
gen Kursteilnehmer*innen wird ihre 
Selbstwahrnehmung ziemlich in 
Frage gestellt. Flirtcoach Cedric 
Koch (Christoph Keller) meint tro-
cken: «Es isch eifach so, dass mir 
Schwizer*inne i Sache Flöört-Talänt 
nid grad ar Wältspitze stöh.» Das En-
semble ist auf Kurs Die Proben des 
zwölfköpfigen Ensembles laufen be-
reits seit Wochen auf Hochtouren 
und das bei jedem Wetter. Richard 
ist erfreut: «Die Schauspielerinnen 
und Schauspieler sind hochmoti-
viert bei der Arbeit, und der Vorver-
kauf ist gut gestartet.» Die Auf-

führungen finden zwischen dem 
22. Juni und dem 27. August 2022 auf 
der kleinen Gurtenwiese beim Aus-
sichtsturm statt.

 www.theatergurten.ch

TICKETS ZU  
GEWINNEN!
Wir verlosen 3 × 2 Tickets für für eine 
Vorstellung nach Wahl. Senden Sie 
uns eine Mail oder eine Karte mit dem 
Betreff «flöört». Über die Verlosung 
wird keine Korrespondenz geführt. Nur 
die Gewinner erhalten Feedback.

Anzeiger Nordquartier, Postfach 2306, 
3001 Bern, oder info@afdn.ch

Wie darf man(n) denn noch flirten?
 Bilder: Hannes Zaugg-Graf

Flirtcoach Cedric Koch (Christoph Keller) 
ist ausser sich. Regisseurin Livia Anne Richard.

ERD- UND BIOGAS

Erhöhung der Tarife
Aufgrund gestiegener Beschaffungskosten erhöht Energie Wasser Bern die 
Tarife für Erd- und Biogas per sofort um 1,64 Rappen pro Kilowattstunde. Der 
Gemeinderat hat die beantragte Tarifanpassung genehmigt. mgt/cae

Energie Wasser Bern beschafft 
Erdgas sowohl direkt am inter-

nationalen Gasmarkt als auch über 
Schweizer Vorlieferanten. Die 
Marktpreise bewegen sich bereits 
seit Oktober letzten Jahres und ver-
stärkt seit Februar dieses Jahres auf 
einem hohen Niveau. Energie Was-
ser Bern beschafft die Energie über 
mehrere Jahre verteilt, so dass sich 
die gestiegenen Marktpreise zeitver-
zögert auf die Tarife auswirken. Dies 
führt ab 1. Juni 2022 zu einer Erhö-
hung der Beschaffungskosten von 
1,64 Rappen pro Kilowattstunde. Die 

Kostensteigerung wird ab 1. Juni 
2022 an die Kundinnen und Kunden 
weitergegeben.

Kaum Auswirkungen
Für die Kundinnen und Kunden von 
Energie Wasser Bern wird sich die-
se Tarifanpassung im Juni kaum 
auswirken, da die Gasbezüge in die-
sem Monat nur gering sind. Die 
Mehrkosten für den Beispielhaus-
halt mit 10 000 kWh betragen für den 
Monat Juni 36 Rappen.

 www.ewb.ch

IN KÜRZE

WANKDORF
Leichtathletikanlage soll saniert 
werden
Die Laufbahn des Leichtathletikstadions 
Wankdorf ist in einem schlechten Zustand. 
Um weiterhin für nationale und internatio-
nale Wettkämpfe zugelassen zu werden, 
muss die Anlage saniert werden. Der Ge-
meinderat hat einen entsprechenden Bau-
kredit von 3,78 Millionen Franken zuhan-
den des Stadtrates verabschiedet. Mehr 
dazu in der nächsten Ausgabe.  mgt
  www.bern.ch > Turnerstadion

HIER WERBEN: 
031 351 35 13
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WOHIN FLIESST IHRE ENERGIE

«Theater schnuufet  
und läbt»

Livia Anne Richard, Theaterfrau (Regisseurin und Autorin)

Meine Intuition hat mich ein Leben lang geleitet. Ich habe 
weder ein bestimmtes Karriereziel verfolgt noch eine  
klassische Theaterausbildung absolviert. Zum Theater bin  
ich anlässlich eines Schüleraustauschs in Kalifornien ge- 
kommen, wo ich das Fach «Drama – self written» im «Public 
Speaking» besuchte. Ich schrieb ein Stück über Einsamkeit  
und spielte alle Personen gleich selber. Am Schluss war 
meine sonst so strenge Dozentin zu Tränen gerührt und ich 
habe gemerkt, dass ich etwas gefunden hatte, in dem ich 
wirklich gut war. Zurück in der Schweiz habe ich die kauf-
männische Lehre und eine PR-Ausbildung abgeschlossen 
und hatte ganz verschiedene Jobs, beispielsweise die  
Moderation einer Talk-Sendung auf TeleBärn. Ich blieb dem 
Theater aber immer treu. Am Anfang war ich vor allem 

Schauspielerin, aber mit der Schauspielerei verband mich 
immer eine Art Hassliebe – einerseits stand ich gerne auf 
der Bühne, andererseits bin ich vor Nervosität jeweils fast 
gestorben. Erst durch einen traurigen Zufall bin ich zur 
Regie gekommen – ich musste im Rahmen einer grossen 
Aufführung mit 120 Menschen von heute auf morgen die 
Inszenierung des plötzlich schwer erkrankten Regisseurs 
Franz Matter übernehmen. Von der ersten Minute an wusste 
ich: Regie führen ist etwas, dass mich mein Leben lang 
interessieren könnte. Ich bin von Natur aus ein «Drygumpi» 
und hatte niemals Angst davor, im damals noch männer-
dominierten Regiefach zu versagen. Seither bin ich kaum 
noch als Schauspielerin auf der Bühne gestanden, sondern 
habe mich ganz auf die Schreib- und Regiearbeit konzen-
triert. 

Heute ist das Theaterschaffen neben dem Schreiben von 
Romanen mein Leben und ich setze vollumfänglich auf 
diese beiden Karten. Ich kenne keine Trennung von Freizeit 
und Arbeitsleben. Auch wenn ich privat unterwegs bin, 
«arbeite» ich eigentlich immer und hole mir Inspiration für 
neue Stücke oder Bücher. Am liebsten schreibe ich über 
aktuelle gesellschaftliche Themen, die mir am Herzen liegen. 
Ich bin überzeugt davon, dass das unmittelbare Theater-
erlebnis das Publikum immer faszinieren wird – auch in 
Zeiten von Netflix und Homecinema. Theater «schnuufet 

und läbt», es ist ehrlich, unverfälscht und findet im Hier und 
Jetzt statt. Die Resonanz der Zuschauerinnen und Zuschauer, 
der Funke, der aufs Publikum überspringt, macht die Magie 
des Theaters aus. Schliesslich ist jede Aufführung etwas 
Einmaliges. Theater gibt mir viel Freiheit, meine Kreativität 
auszuleben. Ich bin unabhängig, arbeite ohne viel Technik, 
und kann gemeinsam mit dem Ensemble meine Stücke auf 
den Punkt bringen. 

Mit dem Theater auf dem Gurten feiere ich dieses Jahr mein 
20-jähriges Jubiläum. Auch hier stand zu Beginn meine  
Intuition, weil ich eines Nachts davon geträumt habe, Theater 
auf dem Gurten zu machen. Zwei Jahre später inszenierte 
ich mein erstes Gurtentheater. 

Die Idee für mein neues Stück «flöört.ch – Flirten lernen in 
90 Minuten» ist mir im Gespräch mit einem jungen Mitarbeiter 
gekommen, der mir gesagt hat, wie kompliziert es geworden 
sei, jemanden kennenzulernen. Flirten ist heute fast nicht 
mehr möglich, in der Bar oder im Zug sind die Menschen nur  
noch aufs Smartphone fixiert. Alle sind zwar «da», und doch 
sind sie in Gedanken ganz woanders. In «flöört.ch» wird also 
das Flirten gelernt und das ist natürlich hochamüsant. Aber 
nicht nur: Geschlechter- und Rollenbilder werden infrage 
gestellt. Wann ist man ein Mann, wann ist Frau eine Frau und 
was gibt es dazwischen sonst noch interessantes. Männer 
und Frauen sind verunsichert – um dieser Verunsicherung zu 
begegnen gibt es heute ein grosses Angebot an Flirtkursen, 
die Bandbreite reicht von seriösen Angeboten bis zu billigen 
Abschleppkursen. Das Stück ist ein witziger, vordergründig 
leichter Stoff. Die Darstellenden müssen an einem Flirtseminar  
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger 
Stimmlage absolvieren. Das hat natürlich seine Tücken. Ohne 
zu viel verraten zu wollen, versuche ich mit dieser unterhalt-
samen Inszenierung aber eben auch Denkanstösse für mehr 
Diversität und Toleranz zu liefern. Ich will mit veralteten 
Rollenbildern aufräumen und für mehr Liebe und Respekt 
einstehen. Jeder Mensch hat es verdient, sich selbst sein  
zu dürfen. (dja)

theatergurten.ch

«Ich funktioniere wie ein Staub- 
sauger für spannende Geschichten  

und Begegnungen»

DiREKT EWB 
Juni 2022
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«Theater schnuufet  
und läbt»

Livia Anne Richard, Theaterfrau (Regisseurin und Autorin)

Meine Intuition hat mich ein Leben lang geleitet. Ich habe 
weder ein bestimmtes Karriereziel verfolgt noch eine  
klassische Theaterausbildung absolviert. Zum Theater bin  
ich anlässlich eines Schüleraustauschs in Kalifornien ge- 
kommen, wo ich das Fach «Drama – self written» im «Public 
Speaking» besuchte. Ich schrieb ein Stück über Einsamkeit  
und spielte alle Personen gleich selber. Am Schluss war 
meine sonst so strenge Dozentin zu Tränen gerührt und ich 
habe gemerkt, dass ich etwas gefunden hatte, in dem ich 
wirklich gut war. Zurück in der Schweiz habe ich die kauf-
männische Lehre und eine PR-Ausbildung abgeschlossen 
und hatte ganz verschiedene Jobs, beispielsweise die  
Moderation einer Talk-Sendung auf TeleBärn. Ich blieb dem 
Theater aber immer treu. Am Anfang war ich vor allem 

Schauspielerin, aber mit der Schauspielerei verband mich 
immer eine Art Hassliebe – einerseits stand ich gerne auf 
der Bühne, andererseits bin ich vor Nervosität jeweils fast 
gestorben. Erst durch einen traurigen Zufall bin ich zur 
Regie gekommen – ich musste im Rahmen einer grossen 
Aufführung mit 120 Menschen von heute auf morgen die 
Inszenierung des plötzlich schwer erkrankten Regisseurs 
Franz Matter übernehmen. Von der ersten Minute an wusste 
ich: Regie führen ist etwas, dass mich mein Leben lang 
interessieren könnte. Ich bin von Natur aus ein «Drygumpi» 
und hatte niemals Angst davor, im damals noch männer-
dominierten Regiefach zu versagen. Seither bin ich kaum 
noch als Schauspielerin auf der Bühne gestanden, sondern 
habe mich ganz auf die Schreib- und Regiearbeit konzen-
triert. 

Heute ist das Theaterschaffen neben dem Schreiben von 
Romanen mein Leben und ich setze vollumfänglich auf 
diese beiden Karten. Ich kenne keine Trennung von Freizeit 
und Arbeitsleben. Auch wenn ich privat unterwegs bin, 
«arbeite» ich eigentlich immer und hole mir Inspiration für 
neue Stücke oder Bücher. Am liebsten schreibe ich über 
aktuelle gesellschaftliche Themen, die mir am Herzen liegen. 
Ich bin überzeugt davon, dass das unmittelbare Theater-
erlebnis das Publikum immer faszinieren wird – auch in 
Zeiten von Netflix und Homecinema. Theater «schnuufet 

und läbt», es ist ehrlich, unverfälscht und findet im Hier und 
Jetzt statt. Die Resonanz der Zuschauerinnen und Zuschauer, 
der Funke, der aufs Publikum überspringt, macht die Magie 
des Theaters aus. Schliesslich ist jede Aufführung etwas 
Einmaliges. Theater gibt mir viel Freiheit, meine Kreativität 
auszuleben. Ich bin unabhängig, arbeite ohne viel Technik, 
und kann gemeinsam mit dem Ensemble meine Stücke auf 
den Punkt bringen. 

Mit dem Theater auf dem Gurten feiere ich dieses Jahr mein 
20-jähriges Jubiläum. Auch hier stand zu Beginn meine  
Intuition, weil ich eines Nachts davon geträumt habe, Theater 
auf dem Gurten zu machen. Zwei Jahre später inszenierte 
ich mein erstes Gurtentheater. 

Die Idee für mein neues Stück «flöört.ch – Flirten lernen in 
90 Minuten» ist mir im Gespräch mit einem jungen Mitarbeiter 
gekommen, der mir gesagt hat, wie kompliziert es geworden 
sei, jemanden kennenzulernen. Flirten ist heute fast nicht 
mehr möglich, in der Bar oder im Zug sind die Menschen nur  
noch aufs Smartphone fixiert. Alle sind zwar «da», und doch 
sind sie in Gedanken ganz woanders. In «flöört.ch» wird also 
das Flirten gelernt und das ist natürlich hochamüsant. Aber 
nicht nur: Geschlechter- und Rollenbilder werden infrage 
gestellt. Wann ist man ein Mann, wann ist Frau eine Frau und 
was gibt es dazwischen sonst noch interessantes. Männer 
und Frauen sind verunsichert – um dieser Verunsicherung zu 
begegnen gibt es heute ein grosses Angebot an Flirtkursen, 
die Bandbreite reicht von seriösen Angeboten bis zu billigen 
Abschleppkursen. Das Stück ist ein witziger, vordergründig 
leichter Stoff. Die Darstellenden müssen an einem Flirtseminar  
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger 
Stimmlage absolvieren. Das hat natürlich seine Tücken. Ohne 
zu viel verraten zu wollen, versuche ich mit dieser unterhalt-
samen Inszenierung aber eben auch Denkanstösse für mehr 
Diversität und Toleranz zu liefern. Ich will mit veralteten 
Rollenbildern aufräumen und für mehr Liebe und Respekt 
einstehen. Jeder Mensch hat es verdient, sich selbst sein  
zu dürfen. (dja)

theatergurten.ch

«Ich funktioniere wie ein Staub- 
sauger für spannende Geschichten  

und Begegnungen»



Rauf aus der Stadt 
gurtenpark.ch

Programm
Juni Bis  

August 2022

Theater Gurten
Das Theater Gurten feiert im Sommer 2022 ein Doppeljubiläum: 
Sein 20-jähriges Bestehen sowie Richards 10. Inszenierung. 
Mehr als 160 000 Besucher*innen haben bisher ihre Stücke 
gesehen. Nun bringt sie zum Jubiläum mit «flöört.ch – Flirten 
lernen in 90 Minuten» eine Uraufführung.
Kombinieren Sie ihren Seminartag oder ihr Firmenfest mit einem 
Theaterbesuch. Ob Mehrgangmenü, Apéro riche oder Flying 
Dinner – wir sorgen für die passende Kulinarik dazu. 
Handlung: Auf der Plattform flöört.ch haben sich Menschen 
jeden Alters für einen Kurs im Flirten angemeldet. Nicht nur 
Singles, sondern auch Paare. Vielleicht auch nur der eine Teil 
des Paares, ohne Einwilligung des anderen… Von Flirt-Coach 
Cedric Koch kriegen sie etwas Theorie und dann viel Praxis: In 
verschiedenen Übungen sollen die Flirt-Willigen lernen, aufein-
ander zuzugehen, die richtige Körpersprache und den rechten 
Ton zu finden. Gar nicht so einfach, zumal wir Schweizer*innen 
bezüglich Flirt- Talent nicht gerade zur Weltspitze zählen…
Mehr Infos: theatergurten.ch | Tel: +41 31 533 10 05

Öffnungszeiten
Restaurant Gurtners 
Montag bis Samstag  11 .30 bis 14.00 Uhr und 
 1 7.30 bis 23.00 Uhr 
Sonntag  1 1 .00  bis 17.00 Uhr
Pfingstsonntag, 5. Juni 2022  1 1 .00  bis 17.00 Uhr
Pfingstmontag, 6. Juni 2022  1 1 .00  bis 17.00 Uhr
1. August  11 .30 bis 14.00 Uhr und 
 1 7.30 bis 23.00 Uhr 

Selbstwahlrestaurant Tapis Rouge 
Montag bis Sonntag  
19. April – 15. Oktober 2022 09.00 bis 20.00 Uhr
Pfingstsonntag, 5. Juni 2022 09.00 bis 20.00 Uhr
Pfingstmontag, 6. Juni 2022 09.00 bis 20.00 Uhr
1. August 09.00 bis 20.00 Uhr

Kontakt
Gurten – Park im Grünen 
CH 3084 Wabern 
T +41 31 970 33 33 
info@gurtenpark.ch 
gurtenpark.ch

 Unsere 

 unvergesslichen 

Angebote gibt es 

auch zum Schenken 

gurtenpark.ch

Anfahrt
Ihre ideale Verkehrsanbindung an den autofreien Berner Hausberg:
 
S-Bahn Bern Nr. 3 — in 17 Minuten vom HB Bern auf den Gurten
Bernmobil Tramlinie 9
Bernmobil Linie 29 (Ortsbus Köniz)
Bernmobil Linie 22 (Brünnen–Kleinwabern)

per Velo oder zu Fuss
Unsere sportlichsten Gäste erklimmen den Berner Hausberg mit 
dem Velo (25 Minuten) oder zu Fuss (40 – 60 Minuten). Die Mittel-
station der Gurtenbahn bietet eine willkommene Abkürzung und 
halbiert jeweils die Wegstrecke.

Velos können in der Gurtenbahn kostenpflichtig transportiert 
werden.

Hinunter planen Sie mit dem Velo rund 15 Minuten ein, zu Fuss sind 
Sie gut 30 Minuten unterwegs.

Gurtenbahn
Montag bis Samstag  07.00 bis 23.45 Uhr 
Sonntag und Feiertage 07.00 bis 20.15 Uhr 

Die Gurtenbahn fährt alle 15 Minuten. 
Das Libero Abo der Zone 101, Halbtax und GA sind gültig. 
Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln gelangen Sie in 17 Minuten 
vom Hauptbahnhof Bern auf den Gurten.

Eine Institution des

Traumjob 

 gesucht?

gurtenpark.ch/jobs

FLYER GURTEN KULM 
Jun – Aug 2022
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Mit  

mässigem 

Erfolg: 

Flirtcoach 

Cedric Koch 

mit Ida (Irene 

Müller und 

Mani (Martin 

Camenzind)

FREILICHT-THEATER

Anleitung zum Flirten
Das Theater Gurten feiert 
sein 20-jäh riges Bestehen 
mit der Uraufführung 
«flöört.ch – Flirten lernen 
in 90 Minuten». 

Ein freundliches Lächeln, ein 
tiefer Blick in die Augen – so 
beginnt meist ein aufregen-
der Flirt. Doch sich einer 
Person anzunähern und ihr 
zu zeigen, dass man sich für 
sie interessiert, will gelernt 
sein. Mit ihrem neuen Thea-
terstück «flöört.ch – Flirten 

lernen in 90 Minuten» zeigt 
die Schweizer Regisseurin 
und Autorin Livia Anne 
Richard auf der Bühne des 
Berner Hausbergs Gurten   
die Tücken des Annäherns. 
Während eines Flirtseminars 
sollen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer lernen, auf-
einander zuzugehen, die 
richtige Körpersprache und 
den rechten Ton zu finden. 
Manchen gelingt dies mit 
mehr Talent, manchen mit 
weniger.

Mit dem vermeintlich leicht 
verdaulichen Thema stellen 
Richard und ihr 12-köpfiges 
Ensemble das überholte Bild 
von Mann und Frau infrage 
und verweben dieses mit 
dem Gefühl der Verunsiche-
rung, das bei Begrüssungs-
ritualen und Körperkontakten 
entsteht. Monique Misteli

flöört.ch – Flirten lernen  
in 90 Minuten 
Premiere: Mi, 22.6., 20.30  
Park im Grünen, Gurten, Bern
Tickets: www.theatergurten.ch

Freilichttheater: Doppelmord 
auf der Gruobialp 
Die Freilichtspiele Nidwalden 
tauchen in die Zeit vor 150 
Jahren ein und widmen sich 
einem Mordfall. Ein erstes eid-
genössisches Jagdgesetz will 
der Wilderei Einhalt gebieten, 
sorgt unter Berglern aber für 
Unmut. Und dann werden eines 
Tages zwei Wildhüter erschos-
sen gefunden. Als Kulisse für 
das Stück dient ein Teilnach-
bau des Dorfs Melchtal.

Premiere: Sa, 18.6., 14.00 
Maria-Rickenbach NW 

Weitere Termine:  
www.freilichtspiel-nw.ch

Freilichttheater:  
Ueli de Pächter
Ueli und seine Frau Vreneli 
(Bild) haben es schwer: Die 
Ernte ist dürftig und Löhne 
müssen bezahlt werden. Den-
noch fordert Joggeli von Ueli 

die Pacht ein. Der Autor und 
Regisseur Peter Locher hat 
 Jeremias Gotthelfs «Ueli der 
Pächter» fürs Freilichttheater 
Staufberg neu geschrieben. Mit 
der Musik von Urs Erdin und 
der Choreografie von Angela 
Mannarino inszeniert er den 
Stoff als Landschaftstheater.

Mi, 15.6., 20.15 Staufen AG  
Weitere Termine:  

www.theater-staufberg.ch

Freilichtoper: Giovanna d’Arco
Inspiriert von Friedrich Schil-
lers Drama, erzählt Giuseppe 
Verdis 1845 uraufgeführte 
Oper eine ganz eigene Version 
der Legende von Frankreichs 
Nationalheldin Jeanne d’Arc. 
Regisseurin Barbora Horáková 
inszeniert die Oper für den 
Klosterhof St. Gallen.

Premiere: Fr, 24.6., 20.30 
Klosterhof St. Gallen 

Weitere Termine:  
www.theatersg.ch 

 T IPPS

B ü h n e  F e r n s e h e n  K i n o  K u n s t

AUSSTELLUNG 

Auf der Spur der  eigenen Sammlung
Ein kritischer Umgang mit den 
 eigenen Beständen gehört längst 
zu den Aufgaben jedes Museums. 
Das Museum Rietberg etwa er-
forscht seit 2008 die Herkunft 
der eigenen Sammlung. Die 
als Parcours angelegte Aus-
stellung «Wege der Kunst» 
stellt die Provenienz von 
 Textilien, Steinskulpturen, 

Schnitzereien und Malereien in den 
Vordergrund. Die Objekte sind zusam-

men mit Fotografien, Rechnungen und 
anderen Dokumenten zu sehen. Wie 
sind sie ins Museum gelangt? Was ha-
ben sie auf ihrem Weg erlebt? So er-
zählt diese Schau neue Geschichten 
zu bekannten Stücken und gewährt 
dabei einen Einblick in aktuelle For-
schungsprojekte. (sk) 

Wege der Kunst –  
Wie die Objekte ins Museum kommen
Fr, 17.6.2022–So, 25.6.23
Museum Rietberg Zürich  

Aus Indien:  
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F I LM F E S TI VA L

Yesh! mit  
Gaymovies
Das Filmfestival Yesh zeigt auch in diesem 
Jahr wieder mehrere queere Werke. Da 
wäre einerseits die romantische Komödie 
«Sublet» des Altmeisters Eytan Fox. Michael, 
Reisekolumnist der New York Times, will  
Tel Aviv erleben. Der rund Sechzigjährige 
hat die Wohnung von Tomer gemietet, ei-
nem jungen, attraktiven Nachwuchsfilmer. 
Michael, Pionier der US-amerikanischen 
Schwulenbewegung und Tomer, hedonis-
tisch bewegter Schwuler, streifen durch das 
vibrierende Tel Aviv und nähern sich an bis 
zum Höhepunkt. Eine rührende Liebeser-
klärung an eine Stadt und ein Plädoyer für 
Toleranz zwischen den Generationen.

Das Drama «The Swimmer» behandelt 
das heile Thema Spitzensport und Homo-
sexualität. Erez, ein Star der israelischen 
Schwimmszene, kommt in ein Trainingslager. 
Hier lernt er den schönen, ebenfalls talen-
tierten Nevo kennen, der in ihm Begierden 
weckt. Kann er diese unterdrücken, um  
den Ansprüchen seines Trainers und seines 
Vaters zu genügen?

⊲ «Sublet» und «The Swimmer» laufen 
vom 9. bis 16. Juni. 
Yesh! Neues aus der jüdischen Filmwelt. 
Aufführungsdaten unter yesh.ch

Zum seinem 20. Geburtstag zeigt das Theater 
Gurten in diesem Sommer die Uraufführung 
«flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten». Was 
auf den ersten Blick Klischee-Bilder von Mann 
und Frau, die sich tief in die Augen blicken, 
erahnen lässt, ist für die Autorin und Regis-
seurin Livia Anne Richard eine Steilvorlage, 
um am alten Lack konservativer Rollen- und 
Geschlechterbilder zu kratzen. Und so geht 
es denn im Flirtkurs auf dem Gurten auch 
nicht lange, bis sich der Transmann Nino, ge-

spielt vom schwulen Schauspieler Nick Herren, 
zu Wort meldet und meint: Hey aber würk­
lech: 48 Stutz für dä heteronormativ Guguus? 
Aso ächt. So öppis vo hinger em Mond! Höret 
doch ändlech uuf mit däm Binärcode­Dänke 
«was wott der Maa», «was wott d Frou». Es git 
doch kener Standardmodäll! Jede Mönsch 
isch es unikats Gmisch, cha flöörte mit wäm 
er wott u stah uf wän er wott. Punkt.

⊲ Tickets und Infos: theatergurten.ch

KULTURTIPPS

TH E ATE R

Amüsanter Flirt-Crashkurs 
auf dem Gurten

AU S S TE LLU N G

Mondrians Weg 
zur gegenstands-
losen Malerei

Nick Herren links ist schwul und 
spielt den Transmann Nino, 
Christoph Keller spielt den 

Flirt-Coach Cedric Koch, der  
hier gerade etwas überfordert 

scheint. 

Dirk Klose

Nicht viele Künstler haben im Laufe ihres Schaf-
fens ihren Stil derart verändert wie Piet Mon- 
drian. Was Anfang des 20. Jahrhunderts mit sehr 
konkreter Landschaftsmalerei begann, mündete 
bis in die 20er-Jahre in avantgardistischer geo-
metrischer Abstraktion. Dieser Entwicklung des 
vor 150 Jahren geborenen Künstlers widmet die 
Fondation Beyeler ihre neue Ausstellung «Mond-
rian Evolution». Sie zeigt, dass dieser Protagonist 
der Moderne nicht nur die Malerei des 20. Jahr-
hunderts, sondern auch Design, Mode, Architek-
tur und Popkultur beeinflusste. 

⊲  Infos: fondationbeyeler.ch 
Mondrian Evolution. 5. Juni – 9. Oktober 2022. 
Fondation Beyeler, Riehen/Basel.

AU S S TE LLU N G

Eine Runde Sache
Die internationale Gruppenausstellung der Kunst-
behandlung München umfasst in diesem Jahr 
alle samt runde Werke. Runde Bilder kommen in 
der Kunstgeschichte durchaus vor. Das vielleicht 
berühmteste ist Michelangelos «Tondo Doni»  
(die Heilige Familie), in dessen Hintergrund die 
Nackerten nur so wuseln. Bei Ingres’ «Das türki-
sche Bad» nehmen die Künstler mit dem Rund 
die «Blick durchs Schlüsselloch-Perspektive» ein, 
um die erotischen Szenen nochmals zu unter-
streichen. In dieser Ausstellung lässt sich dies  
allenfalls den Gemälden von Robert C. Rore und 
Sergey Sovkov andichten. Ins Surreale schweifen 
die Arbeiten von Astrid Köhler und Dirk Klose. 

⊲  Infos: kunstbehandlung.com 
Eine Runde Sache. Internationale Gruppen-
ausstellung. Kunstbehandlung München.  
Bis 11. Juni.

10 Tickets zu gewinnen!

DISPLAY verlost 5 x 2 Tickets (Datenwahl frei) für das Stück  

flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten. 

Und so machst du mit: Füll auf  

display-magazin.ch/benefit den Talon  

aus, und schon bist du dabei. 

Wir wünschen viel Glück!

Piet Mondrian
Mühle im Sonnenlicht, 1908

Die rote Wolke, 1907
Baum, 1912

Nr. VI/Komposition Nr. II, 1920 

«Sublet»

«The Swimmer»

Robert C. Rore

Sergey Sovkov
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Das Team von Theatermacherin Livia Anne Richard lädt zum Flirten auf den Gurten ein. Fotos: Helen Lagger

Premiere:  
Mittwoch, 22. Juni 2022 
Di, 28.6 / Mi, 29.6. / Do, 30.6.  
Fr, 1.7. / Sa, 2.7. / Di, 5.7.  
Mi, 6.7. / Do, 7.7. / Sa, 9.7.  
Mi, 20.8. / Do, 21.7. / Fr, 22.7. 
Sa, 23.7. / Di, 26.7. / Mi, 7.7. 
Do, 28.7. / Fr, 29.7. / Di, 2.8.  
Mi, 3.8. / Do, 4.8. / Fr, 5.8.  
Di. 9.8. / Mi, 10.8. / Do, 1.8. 
Di, 16.8. / Mi, 17.8. / Di, 3.8. 
Fr, 26.8. / Sa, 27.08.

Beginn: 20.30 Uhr 
Öffnung Theatergelände: 20 Uhr 
Tickets: theatergurten.ch

SPIELDATEN

Livia Anne Richard wurde am 
24. Februar 1969 in Bern gebo-
ren. Sie hat als 18-Jährige in den 
USA die Schauspielerei für sich 
entdeckt. Heute kennt man die 
einstige Schauspielerin vor al-
lem als Regisseurin von Stücken 
wie «Dällebach Kari» (2006/2007) 
oder «The Matterhorn Story» 
(2015). Richard lebt gemeinsam 
mit ihrem Sohn in Wabern.

PERSÖNLICH

Livia Anne Richard will mit 
ihrem Stück «flöört.ch –  
Flirten lernen in 90 Minuten» 
wieder etwas Entspannung 
in die Gesellschaft bringen. 
Der Bärnerbär war bei einer 
Probe mit dabei. 

Ein riesiges Herz bildet die Bühne 
des diesjährigen Freilichttheater Gur-
ten. Der Schlager «Weisse Rosen aus 
Athen» wird kurz eingespielt. «Zu dere 
Schnulze cha me jitz aber würklech 
nid tanze!», beschwert sich einer. 

Die Szene spielt sich während eines  
Flirtseminars ab respektive in einer 
Probe des Stückes «flöört.ch – Flirten 
lernen in 90 Minuten» von Autorin 
und Regisseurin Livia Anne Richard. 
Sie hat viele lustige Theater-im-The-
ater-Momente geschaffen. Denn die 
Flirtwilligen, dargestellt von zwölf 
Schauspielerinnen und Schauspielern 
unterschiedlichsten Alters, müssen 
im Rahmen des Seminars in Rollen 
schlüpfen, sich gegenseitig anflirten. 

So fühlt sich eine Dame mittleren 
Alters «liecht wines Fäderli», nach-
dem ihr ein Jüngling mit Dutt-Frisur 
gesagt hat, sie habe einen offenen 

Blick. Der gelungene Flirt ist natürlich 
nur eine Übung, die vom Flirt-Coach 
(Christoph Keller) und den anderen 
der Gruppe beobachtet wird. Geach-
tet wird auf Körpersprache, Blickkon-
takt und das Abbauen von Distanz. 
Platzhirsch Magnus hat damit schein-
bar keine Mühe, bis seine Maske fällt 
und er sich als verzweifelter Lang-
zeit-Single outet. 

Das Urkomische und das feinsin-
nig Zwischenmenschliche bestehen 

in den Stücken von Richard stets ne-
beneinander. Ihre grössten Erfolge  
feierte sie bisher mit «Dällebach 
Kari» (2006/2007) auf dem Gurten 
und in Zermatt mit dem Stück «The 
Matterhorn Story» (2015). Auf dem 
Gurten feiert sie mit ihrer Crew in 
diesem Jahr das 20. Jubiläum – über 
160 000 Menschen haben ihre Insze-
nierungen besucht. 

Gegensteuer geben
Nach einer zweijährigen Corona- 
Pause kehrt Richard mit «flöört.ch – 
Flirten lernen in 90 Minuten» auf die 
grosse Bühne zurück. Ihr ursprüng-
lich geplantes Stück «ALTER! – Expe-
riment Generationenhaus …» hat sie 
erstmal auf Eis gelegt. «Jedes Stück hat 
sein Momentum», sagt die Autorin, die 
findet, Corona habe die Karten in vie-
lerlei Hinsicht neu gemischt. «Plötz-
lich stellte sich die Frage, was uns das 
Leben älterer Menschen Wert ist.» 

Auch der Tod des Schauspielers 
René Blum, der im Stück eine Rolle  
gehabt hätte, beeinflusste ihre Ent-
scheidung, auf einen anderen Stoff 

zu setzen. «Unter Flirt versteht man 
eine kleine Liebelei, also etwas Leich-
tes», so Richard, die glaubt, dass diese 
Leichtigkeit während der Pandemie 
verloren ging. Auch die Digitalisie-
rung schade dem Flirt. «Früher haben 
sich Leute auch mal im Tram angeflir-
tet, heute starren alle in ihre Handys, 
manchmal sogar noch mit Stöpseln 
im Ohr.» 

Mit ihrem Stück möchte sie Gegen-
steuer geben, entkrampfen. Zuerst 
wollte sie alles frei erfinden. Doch 
beim Recherchieren stellte sie fest, 
dass es tatsächlich zahlreiche Semi-
nare zum Thema gibt. Richard konsul-
tierte kurzerhand einen echten Flirt-
Coach und lernte unter anderem, dass 
die Altersspanne der Kundschaft von 
16 bis 80 reicht. Dementsprechend di-
vers ist ihre Truppe, die sie, nebst Voll-
profi Christoph Keller, aus theater- 
erprobten Amateurinnen und Ama-
teuren zusammengestellt hat. «Meine 
Figuren sind Archetypen, vom Aufrei-
sser bis zur Rezeptionistin, die genug 
davon hat, ständig blöd angemacht zu 
werden.» Mit Kerstin und Ueli ist auch 
ein Paar mit von der Partie, er nicht 
ganz freiwillig. Die Frau möchte ein-
fach wieder mal gesehen werden von 
ihrem «Mürggu». 

Konservativer Flirt-Coach 
Wie hat es die Regisseurin selbst mit 
dem Flirten? «Ich kann, wenn es sein 
muss, schon meinen Charme aktivie-
ren», so Richard lachend. Sie ist aber 
überzeugt: «Flirten kann man auch in 
der Migros mit der Kassiererin, ganz 
ohne erotische Absichten.» 

Es ist ihr wichtig, in ihrem Stück 
auch LGBTIQ-Themen einfliessen zu 
lassen, mit denen sie sich aufgrund 
ihrer Romantrilogie – erschienen ist 
bereits «Anna der Indianer» – inten-
siv beschäftigt hat. «Der Flirt-Coach 
im Stück ist ziemlich konservativ. Er 

muss erst merken, dass es mehr als 
nur den Flirt zwischen Mann und 
Frau gibt», meint Richard. So fragt 
etwa ein älterer Mann einen Jun-
gen: «Bist zu schwul?» Dieser erwi-
dert darauf: «Me muess nid allem es 
Etiquettli aahänke.» 

Bei der Sprache – Richard ist als 
Mitgründerin des Theater Matte seit 
geraumer Zeit auf Mundart spezi-
alisiert – achtet sie auf Musikalität. 
«Ich bin ein Rhythmus-Junkie und 
höre sofort, wenn etwas nicht stim-
mig klingt.» Timing ist auch punkto 
Action alles. «Ich möchte nochmals 
den Übergang sehen», ruft sie bei 
der Probe. Und es erklingen wie-
der «Die weissen Rosen aus Athen», 
worauf alle mit den Augen rollen.  
 Helen Lagger

FLIRTKURS AUF DEM GURTENFLIRTKURS AUF DEM GURTEN

Wenn sich die
ältere Dame wieder
«liecht wienes
Fäderli» fühlt 

Infoveranstaltung Bern-Wankdorf
Dienstag, 14. Juni 2022

Scannen und Anmelden: www.feusi.ch/infoveranstaltungen
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Berns Wochenzeitung
Dienstag, 7. Juni 2022 KUNST & KULTUR 15

«Flirten kann man auch mit der Kassiererin»: Livia Anne Richard. 

Livia Anne Richard

 Meine Figuren sind  

Archetypen,  

vom Aufreisser bis zur 

Rezeptionistin. 



Datum: 15.06.2022

Das Gesundheitsmagazin

Visana FORUM / Das Gesundheitsmagazin
3000 Bern 15

https://www.visana.ch/de/privatkunden

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 317'013
Erscheinungsweise: 4x jährlich Themen-Nr.: 833.057

Auftrag: 3015820Seite: 20
Fläche: 11'723 mm²

Referenz: 84665116

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1



Berns Wochenzeitung
Dienstag, 12. Juli 2022PEOPLE8

Das Theater Gurten zeigt auf dem 
Berner Hausberg momentan das 
Stück «flöört.ch – Flirten lernen in 90 
Minuten». Doch wie steht es eigent-
lich um die Flirttechniken der Ber-
nerinnen und Berner? Aus der Bär-
nerbär-Umfrage ergeben sich zwei 
Erkenntnisse. Erstens: Es sind nach 
wie vor meist die Frauen, die sich 
von den Männern ansprechen las-
sen. Zweitens: Gleich mehrere sind 
der Meinung, dass die Hauptstadt- 
einwohner in Sachen Flirttechnik 
noch Luft nach oben haben. Also, 
liebe Frauen und Männer: üben, 
üben, üben! Jetzt im Sommer ist ja 
die beste Zeit dafür ...   
 Fotos/Umfrage: Franzisca Ellenberger

So geht Kino heute. Enter-
tainment der Extraklasse. 
Das gibts nur im Cinedome 
von blue Cinema in Muri.

bluecinema.ch

Blau haut.
Wüu Himmu u
Meer u so.

Wer seine Flirttechnik noch etwas verbessern will, hat 
noch bis 27. August die Gelegenheit auf dem Gurten   
an einem der Flirtkurse von Cedric Koch (Christoph 
Keller) teilzunehmen. Das Theaterstück von Livia 
Anne Richard – «flöört.ch – Flirten lernen in 90 
 Minuten» – verspricht viel Unterhaltung und eine 
grosse Portion Tiefgang. Der Bärnerbär verlost 
10 × 2 Tickets. Interessierte senden ein E-Mail an 
top@theatergurten.ch mit dem Vermerk «Bärner-
bär». Die Gewinner:innen werden direkt von der 
Veranstalterin kontaktiert. 

GEWINNSPIEL

UMFRAGEUMFRAGE

Beim FlirtenBeim Flirten
hat Bern hat Bern 
noch Luftnoch Luft
nach obennach oben

Philippe Portmann (Maler, 34) und  
Manuela Wegmüller (Sozialpädagogin, 30), Arni 

Philippe Portmann: «Wichtig ist der Blickkontakt und  
das Lächeln. Bern ist nicht gerade die Stadt des Flirtens.»
Manuela Wegmüller: «Berner sind sehr zurückhaltend. In 

einer Beziehung ist das Flirten schöner.»

Elena Zürcher (Studentin, 19, l.), Gümligen  
und Julie Guttropf (Reisende, 19), Bolligen 

Elena Zürcher: «Es kommt extrem auf die Person und die 
Situation an. Wenn jemand scheu ist, gehe ich eher auf die 
Person zu. Weltmeister im Flirten sind die Berner nicht.»

Julie Guttropf: «Ich bin seit drei Jahren in einer 
Beziehung und keine aktive Flirterin. Flirttechnik habe 

ich keine – einfach nett sein und lächeln.»

Christoph Hautle 
(Psychologe, 31), Bern 

«Ich habe keine Flirttechnik. Wichtig 
ist für mich Humor und dass man über 
gleiche Interessen diskutieren kann. 

Man kann auch auf der Meta- 
ebene flirten, also den Flirt selber zum 
Thema machen und einen peinlichen 

Moment direkt ansprechen.»

Emelie Kuhn  
(Schülerin, 18), Muri 

«Wenn ich flirte, dann eher  
unbewusst. Meine Kolleginnen finden 
jedoch, dass ich eine Flirt-Personality 
habe, weil ich alle immer so anstrahle. 

Zum Beispiel meinen Partner, den 
habe ich vor einem Club in der 

Warteschlange angestrahlt.»

Leo Grogg  
(Kaufmann, 19), Bern 

«Bei mir ist es eher ein Mix aus er-
obern und erobert werden. Das ergibt 
sich irgendwie. Ich rede meistens sehr 

viel. Männer ausserhalb des Kantons 
Bern sind eindeutig flirtfreudiger.»

Nicole Flury (24, l.), Niedergösgen und Nadine Gerber (22), Münsingen,  
beide Studentinnen 

Nicole Flury: «Meistens mache ich nicht den ersten Schritt. Lächeln und 
Blickkontakt sind meine bevorzugten Flirttechniken.»

Nadine Gerber: «Im Ausgang beispielsweise flirte ich mit einem Lächeln  
und Blickkontakt. Hinterherpfeifen und Hupen ist nicht angebracht.»

Evan Schafer  
(Schüler, 17), Bern 

«‹D’Giele flörte angers als d’Modi.› 
Die Frauen lassen eher die Männer 
auf sich zukommen. Humor ist mir 

beim Flirten wichtig. Und es ist auch 
ein Unterschied, ob es in einem 

Kafi oder im Club ist.»

Alina Behrischa  
(Hairdesignerin, 25), Biglen 

«Wenn mir jemand gefällt, gehe ich 
auf die Person zu. Spreche sie an 

und schaue, ob es passt oder nicht. 
Die Leute sind am Wochenende im 
Ausgang lockerer, wenn sie schon 

etwas getrunken haben. Bern ist sonst 
überhaupt nicht Flirt-affin.»

Die Cousinen Karin (Pflegefachfrau, 31, l.), Sitterdorf und  
Petra Schmidhauser (Sachbearbeiterin, 30), Winterthur 

Karin Schmidhauser: «Meistens flirte ich im Ausgang: 
Augenkontakt herstellen, ein bisschen lächeln 

und einander zuprosten.»
Petra Schmidhauser: «Der Augenkontakt ist mega wichtig. 

Per Zufall ist man dann an der Bar und kommt so  
miteinander ins Gespräch. Ein Flirt ist mir aber auch schon 

in der Migros während des Einkaufens passiert.»
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«Genuss im RaumWerk». Torsten Götz – der bekannte TV-
Koch bei SAT1, kreativer Kopf und Gastgeber – verleiht dem 
«RaumWerk» einen ganz speziellen, glamourösen Touch. Mit 
der Verbindung von Kochevents und Ausstellung stehen 
unter dem Motto «Genuss im RaumWerk» auch hier neue 

Möglichkeiten offen. 
Nichts geht über ein 
Essen am stilvoll ge-
deckten Tisch. Wie 
schön ist es, den 
Gästen einen gemüt-
lichen Platz bieten 
zu können. So lag die 
Verbindung zwischen 

Torsten Götz und Marc Probst quasi auf der Hand – Genuss 
und Leidenschaft in Perfektion. Schauen Sie Torsten Götz in 
seiner hochmodernen Showküche in die Töpfe und lauschen 
Sie den kurzweiligen Anekdoten aus aller Länder Küchen, die 
Torsten Götz bereist hat. Kulinarisches Entertainment pur – 
für Sie und Ihre Gäste.
Die offizielle Eröffnungsfeier fand am 29. April statt. Das Inte-
resse der Kundschaft war riesig, was das Probst-Team sehr 
freute. Besuchen Sie die Ausstellungen und lassen Sie sich 
inspirieren. Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag, 9 bis 12 und 
13.30 bis 18 Uhr sowie Samstag, 9 bis 16 Uhr.

Und ausserdem

«flöört.ch – Flirten ler-
nen in 90 Minuten». 
Auf dem Gurten wird 
diesen Sommer heftig 

geflöörtet! Das Theater Gurten feiert diesen Sommer ein Dop-
peljubiläum. Vor 20 Jahren hat Livia Anne Richard das beliebte 
Freilichttheater auf den Berner Hausberg gebracht. Seither 
haben über 160 000 Menschen ihre 10 Inszenierungen 
besucht. Diesen Sommer bringt sie erneut eine Urauffüh-
rung: «flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten», ein Werk, das 
es in sich hat. 

Das Stück «Flöört.ch» ist hochamüsant und verfügt zugleich 
über jede Menge Sprengstoff. Wenn die Kursteilnehmenden 
den Flirt üben sollen, kommen sie an ihre Grenzen und Flirt-

coach Cedric Koch 
meint trocken: «Ja, im 
Flöörte sy mir Schwizer 
no nie ar Wältspitze 
gsi». Nebenbei kratzt 
Autorin und Regisseu-
rin Livia Anne Richard 

am Lack überholter Rollen- und Geschlechterbilder … Lassen 
Sie sich verführen und überraschen! Wann: 22. Juni bis 27. 
August, Wo: Gurten, Park im Grünen, kleine Gurtenwiese 
beim Aussichtsturm. Tickets: www.theatergurten.ch

Freunde des Stockhorns 

Neue Steinwildkolonie am Stockhorn angesiedelt. bafu. 
Vor einigen Tagen wurden am Stockhorn die ersten Steinbö-
cke und -geissen ausgesetzt. Die Verantwortlichen beim 
Kanton erhoffen sich mehr Artenvielfalt in der Region und 
eine bessere genetische Basis des Steinwilds im Kanton Bern. 
Und die Initianten des Projekts des Vereines Freunde des 
Stockhorns freuen sich über die attraktiven neuen Bergbe-
wohner.
Bevor der junge Bock und die beiden drei- und siebenjährigen 
Geissen am letzten Mittwoch in die Freiheit entlassen wur-
den, waren zahlreiche Abklärungen nötig. Eignet sich der 
Lebensraum im Gebiet Stockhorn für Steinwild? Wo sind die 
Winter- und Sommereinstände? Was sagen die Verantwortli-
chen der umliegenden Gemeinden, die Grund- und Waldei-
gentümerinnen und -eigentümer zu den neuen Bewohnern 
am Stockhorn? Die Experten der Wildhut kamen zum Schluss, 
dass sich das Gebiet für eine Steinwildkolonie von 100 bis 120 

Tieren eignen würde. So machten sich Ende April, als die 
Genehmigung des Bundesamts für Umwelt (BAFU) vorlag, 5 
Fangteams im Berner Oberland und im Wallis auf die «Jagd» 
nach Steinböcken und Steingeissen, die für die neue Kolonie 
am Stockhorn in Frage kommen.
30 Tiere in den ersten 3 Jahren. Die 1. Phase der Aussetzung 
dauert 3 Jahre. In dieser Zeit sollen 30 Tiere aus den Kolonien 
Aletsch-Sonnenberge-Lötschental (VS), Brienzergrat und 
Schwarzmönch eingefangen und am Stockhorn ausgesetzt 
werden: die Geissen im Alter von 3 bis 7 Jahren, die Böcke eher 
jünger. In einer 2. Phase nach 10 Jahren sollen, wenn möglich, 
Steinböcke aus Frankreich oder Italien die genetische Basis 

DER BELPER
Juni 2022
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Livia Anne Richard: "Jeder Mensch soll so sein können wie er ist"
Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten gezeigt wird und
Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Was das Stück mit den Romanen zu
tun hat, erzählt sie im Gespräch mit Keystone-SDA.

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern ab kommenden Mittwoch (22. Juni) gleich in mehrfacher Hinsicht
ein Jubiläum. Das Theater Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten" bringt die Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes
Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: ein Ehepaar, eine junge Hotelrezeptionistin, ein
Pensionär, eine ältere Frau, eine Angehörige einer Freikirche, eine Leiterin eines Behindertenheims und ein
Transgendermensch.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Dazu gibt der Coach verschiedene Situationen vor, etwa: Wie spreche ich jemanden an, der mit
verstöpselten Ohren im Zug sitzt?

Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "In den letzten zwei Jahren ist der
Flirtfaktor ins Bodenlose gesunken", konstatiert sie. Und selbst jetzt, wo kaum mehr jemand Masken trage, sei viel
von den Masken in den Gesichtern stehen geblieben. "Wir haben in den vergangenen zwei Jahren verlernt, uns
anzulächeln."

Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung in der Gesellschaft". Als Indiz für die zunehmende "me first"-
Haltung betrachtet sie den Autoverkehr. "Heute fahren zehn bis zwölf Autos vorbei, bis dich jemand einfädeln lässt;
vor zehn Jahren waren es noch fünf", hat Richard beobachtet. Ihr Ziel sei also gewesen, eine Thematik zu finden,
die Menschen auf eine witzige Art dazu bringe, wieder charmanter miteinander umzugehen. Und so sei sie auf das
Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag bringt".

Grundsätzliches zur Gesellschaft

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet zudem der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen
in 90 Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Weil das Stück sich der Thematik jedoch durchaus mit Witz nähere, "entwickeln die
Zuschauerinnen und Zuschauer Sympathie für die Figuren und finden vielleicht einen neuen Zugang", so Richard.
Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein wie er ist. "Das ist für mich die
Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard.
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Web Ansicht

Fanfaren – «Hauptstadt»-Brief #43
Samstag, 18. Juni 2022 – die Themen: Berner Kammerorchester mit Fatima Moumouni und Renato Kaiser;
grüner Kanton Bern; Nacht der vergessenen Stücke; Corona; Stones&YB; Armut; Mad Pride. Kopf der Woche: Livia
Anne Richard.
18. Juni 2022, Jürg Steiner
,

Schweissnass ins Casino Bern ins klassische Konzert? Ist normalerweise nicht mein Stil, aber gestern abend ging
es nicht anders. Und es war der richtige körperliche Aggregatszustand. Denn was das Berner Kammerorchester
(BKO) in den ehrwürdigen Konzertsaal schmetterte, war eine feurige Performance, die mit betulicher Klassik nicht
viel gemein hatte. Schon der Auswahl der ersten beiden Stücke merkte man an, dass das BKO Grenzen ausloten
wollte. Die «Fanfare for the common man» des sozial engagierten US-Komponisten Aaron Copeland liess das Casino
zuerst erbeben, gefolgt von «Fanfare for the uncommon woman», mit dem die Komponistin Joan Taylor dem
männlichen Sound ihr eigenes Statement entgegensetzte.

Im Publikum sassen unüblich viele junge Menschen, wohl auch darum, weil das BKO die ziemlich wilde Musik mit
der noch wilderen Wortkunst der Slam-Poet*innen Renato Kaiser und Fatima Moumouni kombinierte. Kaiser
machte sich – barfuss auf der Casino-Bühne, gopfridstutz – virtuos über den Yoga-Hype und die geschäftstüchtige
Verherrlichung des Lebens im Moment her, während Fatima Moumouni ein umwerfendes Gedicht vortrug, in dem
der verliebte Hanspi an der Olma in St. Gallen drei Kamele aufzutreiben versucht. Er will mit den Wüstentieren um
seine Angebetete werben, von der er glaubt, sie sei eine Araberin, die sie aber gar nicht ist.

Es war, als würden die hemmungslosen Wortartist*innen die Spielfreude des Orchesters derart befeuern, dass sich
die Musiker*innen in einen kleinen Rausch steigerten. Auf dem Stuhl unter dem riesigen Kronleuchter benied ich
Dirigent Philippe Bach, dass er sich zur Musik bewegen konnte. Und als der letzte Ton verklungen war, hauchte die
sonst nie um ein Wort verlegene Fatima Moumouni nur ins Mikrofon: «Das war geil.»

Ja, das war es.

Und einmalig auch. Dieses Konzert gibt es – mit Ausnahme eines Gastspiels im September in Zug – nie wieder. Das
ist so bei Auftritten des BKO (dessen Finanzierung in der Schwebe ist, weil die Stadt Bern die
Orchesterunterstützung neu ausrichtet): Es gibt sie meist nur einmal.

Kunst für den Moment, würde Yogi Renato Kaiser wohl sagen. Aber grosse Berner Kunst.

Aus Bern, für Bern, werbefrei und gemeinnützig – aber nicht gratis: Die «Hauptstadt» ist die nachhaltige Alternative
zum Konzernjournalismus.

Als Hauptstädter*in hast du unbeschränkten Zugriff auf alle Artikel auf unserer Website. Du erhältst zudem dreimal
in der Woche den «Hauptstadt»-Brief in deinen virtuellen Briefkasten.
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Vorpremiere von «flöört.ch» mit eingeladenen Nau.ch-Gästen
Am Dienstag, 21. Juni 2022 durften die eingeladenen Nau.ch-Gäste und etliche Wettbewerbsgewinner die
Vorpremiere des Theater Gurten besuchen. Ein voller Erfolg!
Das Wichtigste in Kürze

Als Medienpartner des Theater Gurten besuchte Nau.ch die Vorpremiere von «flöört.ch»
Rund 250 Zuschauer/innen kamen auf dem Berner Hausberg Gurten in Flirt-Stimmung.
Das Theaterstück «flöört.ch - Flirten lernen in 90 Minuten» sorgte für viele Lacher.

21. Juni 2022, Nau media AG

Die Wetterprognosen waren lange ungewiss. Doch Petrus stand an der Vorpremiere des Theater Gurten vom
Dienstag, 21. Juni 2022 letztlich auf der Seite aller Zuschauerinnen und Zuschauer.

Mit angenehmen Sommertemperaturen kamen die rund 250 Gäste in den Genuss des Freilichtspektakel auf dem
Berner Hausberg Gurten. Mit diesem Stück feiert die Autorin und Regisseurin Livia Anne Richard «flöört.ch - Flirten
lernen in 90 Minuten» dieses Jahr ihre zehnte Inszenierung.

Uraufführung auf dem Gurten

An einem Flirtseminar müssen die Darstellenden Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage
absolvieren. Der Flirtcoach Cedric Koch (Christoph Keller) kommt dabei mehrfach an seine Grenzen. Denn, seine
Schäfchen erweisen sich nicht wirklich als Flirt-Talente. Dies wiederum führte mehrfach zu Lachern im Publikum.

Ein solches Flirtseminar, wie es von Livia Anne Richard inszeniert wird, bietet ihr eine Steilvorlage. Mit heiteren
Sprüchen in Mundart wird während 90 Minuten am konservativen Lack überholter Rollen- und Geschlechterbilder
gekratzt.

Die Vorpremiere war - auch dank trockenem Wetter - für alle ein voller Erfolg. Das Theater Gurten kann noch bis
zum 27. August 2022 besucht werden.

Am Dienstag, 21.06.2022 fand die Vorpremiere von «flöört.ch - Flirten lernen in 90 Minuten» auf dem Theater
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Web Ansicht

Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
THEATER/LITERATUR ·        Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem
Gurten gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein
Gespräch.
22. Juni 2022

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Web Ansicht

Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
THEATER/LITERATUR ·        Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem
Gurten gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein
Gespräch.
22. Juni 2022

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Web Ansicht

Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
Theater/Literatur – Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten
gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, Keystone-SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Web Ansicht

Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
Theater/Literatur – Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten
gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, Keystone-SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Livia Anne Richard: «Jeder Mensch soll so sein können wie er ist»
22. Juni 2022

Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie «flöört.ch», das nun auf dem Gurten gezeigt wird und
Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von «flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten» bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

«Wir haben verlernt, uns anzulächeln»

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. «Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln», sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine «Verhärtung
in der Gesellschaft». So sei sie auf das Flirten gekommen – «eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt».

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: «flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten». Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, «darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt».

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, «die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten». Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. «Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst», sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band «Anna der Indianer» (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band «Anna
der Vater» erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel «Anna der Häuptling».

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen «haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst».

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die «begeistert und gepackt sein» will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. «Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe», sagt sie.
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Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
Theater/Literatur – Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten
gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, Keystone-SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Web Ansicht

Livia Anne Richard: «Jeder Mensch soll so sein können wie er ist»
22. Juni 2022

Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie «flöört.ch», das nun auf dem Gurten gezeigt wird und
Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von «flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten» bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

«Wir haben verlernt, uns anzulächeln»

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. «Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln», sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine «Verhärtung
in der Gesellschaft». So sei sie auf das Flirten gekommen – «eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt».

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: «flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten». Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, «darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt».

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, «die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten». Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. «Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst», sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band «Anna der Indianer» (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band «Anna
der Vater» erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel «Anna der Häuptling».

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen «haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst».

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die «begeistert und gepackt sein» will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. «Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe», sagt sie.
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Web Ansicht

Livia Anne Richard: «Jeder Mensch soll so sein können wie er ist»
Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie «flöört.ch», das nun auf dem Gurten gezeigt wird und
Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22. Juni 2022, SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von «flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten» bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. «Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln», sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine «Verhärtung
in der Gesellschaft». So sei sie auf das Flirten gekommen - «eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt».

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: «flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten». Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, «darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt».

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, «die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten». Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. «Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst», sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band «Anna der Indianer» (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band «Anna
der Vater» erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel «Anna der Häuptling».

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen «haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst».

Richard selbst, die «begeistert und gepackt sein» will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. «Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe», sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie «Matterhorn: No Ladies, please!» (2019), «Romeo und
Julia am Gornergrat» (2017) oder «The Matterhorn Story» (2015) einen Namen gemacht; auf dem Gurten vor «
Abefahre!» (2018) etwa mit «Die Nashörner» (2016) oder «Dällebach Kari», mit dem sie 2006 ihren Durchbruch
hatte. Nun hat sie Zermatt aufgegeben und will nur noch alle zwei Jahre eine grössere Inszenierung machen.
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https://radiocentral.ch/
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Web Ansicht

Livia Anne Richard: "Jeder Mensch soll so sein können wie er ist"
Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten gezeigt wird und
Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.22, News Redaktion

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
Julia am Gornergrat" (2017) oder "The Matterhorn Story" (2015) einen Namen gemacht; auf dem Gurten vor
"Abefahre!" (2018) etwa mit "Die Nashörner" (2016) oder "Dällebach Kari", mit dem sie 2006 ihren Durchbruch
hatte. Nun hat sie Zermatt aufgegeben und will nur noch alle zwei Jahre eine grössere Inszenierung machen.
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Web Ansicht

Livia Anne Richard: "Jeder Mensch soll so sein können wie er ist"
Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten gezeigt wird und
Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.22

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
Julia am Gornergrat" (2017) oder "The Matterhorn Story" (2015) einen Namen gemacht; auf dem Gurten vor
"Abefahre!" (2018) etwa mit "Die Nashörner" (2016) oder "Dällebach Kari", mit dem sie 2006 ihren Durchbruch
hatte. Nun hat sie Zermatt aufgegeben und will nur noch alle zwei Jahre eine grössere Inszenierung machen.
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Kultur

Livia Anne Richard: "Jeder Mensch soll so sein können wie er ist"
Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten gezeigt wird und
Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22. Juni 2022, Keystone-SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.
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Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
Theater/Literatur – Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten
gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, Keystone-SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Web Ansicht

Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
Theater/Literatur – Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten
gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, Keystone-SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2



Datum: 22.06.2022
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Web Ansicht

Livia Anne Richard: «Jeder Mensch soll so sein können wie er ist»
Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie «flöört.ch», das nun auf dem Gurten gezeigt wird und
Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.22 - 07:00 Uhr, Agentur
sda

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von «flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten» bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

«Wir haben verlernt, uns anzulächeln»

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. «Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln», sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine «Verhärtung
in der Gesellschaft». So sei sie auf das Flirten gekommen - «eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt».

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: «flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten». Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, «darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt».

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, «die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten». Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. «Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst», sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band «Anna der Indianer» (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band «Anna
der Vater» erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel «Anna der Häuptling».

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen «haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst».

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die «begeistert und gepackt sein» will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. «Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe», sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie «Matterhorn: No Ladies, please!» (2019), «Romeo und
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Web Ansicht

Livia Anne Richard: "Jeder Mensch soll so sein können wie er ist"
22. Juni 2022

Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten gezeigt wird und
Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".
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Medienart: Internet
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Page Visits: 431'015

Web Ansicht

Livia Anne Richard: "Jeder Mensch soll so sein können wie er ist"
Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten gezeigt wird und
Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, von: sda

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Web Ansicht

Livia Anne Richard: "Jeder Mensch soll so sein können wie er ist"
Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten gezeigt wird und
Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, von: sda

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
Theater/Literatur – Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten
gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, Keystone-SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
Theater/Literatur – Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten
gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, Keystone-SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Livia Anne Richard: "Jeder Mensch soll so sein können wie er ist"
BERN - Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten gezeigt wird
und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
2022-06-22

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
Julia am Gornergrat" (2017) oder "The Matterhorn Story" (2015) einen Namen gemacht; auf dem Gurten vor
"Abefahre!" (2018) etwa mit "Die Nashörner" (2016) oder "Dällebach Kari", mit dem sie 2006 ihren Durchbruch
hatte. Nun hat sie Zermatt aufgegeben und will nur noch alle zwei Jahre eine grössere Inszenierung machen.
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Web Ansicht

Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
Theater/Literatur – Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten
gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, Keystone-SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Web Ansicht

Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
Theater/Literatur – Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten
gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, Keystone-SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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Livia Richard – Theaterfrau und Romanautorin
Theater/Literatur – Livia Anne Richard ist Theaterregisseurin mit Stücken wie "flöört.ch", das nun auf dem Gurten
gezeigt wird und Romanautorin mit ihrer Anna-Trilogie, deren zweiter Teil demnächst erscheint. Ein Gespräch.
22.06.2022, Keystone-SDA

Livia Anne Richard und das Theater Gurten feiern heute gleich in mehrfacher Hinsicht ein Jubiläum. Das Theater
Gurten gibt es seit zwanzig Jahren, mit der Premiere von "flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten" bringt die
Regisseurin ihre zehnte Inszenierung auf die Bühne und gleichzeitig ist es ihr fünftes eigenes Stück.

Im Theaterstück nehmen neun Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer an einem Flirtseminar teil. Sie absolvieren
Übungen in Körpersprache, Gestik, Mimik und richtiger Stimmlage – und müssen feststellen, dass ihre
Selbstwahrnehmung dadurch auf eine harte Probe gestellt wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entsprechen
einem Querschnitt durch die Gesellschaft, wie Richard sagt: von einem Ehepaar bis zu einem
Transgendermenschen.

"Wir haben verlernt, uns anzulächeln"

Angelegt als Theater im Theater, so Richard, müssen die Kursteilnehmenden aus sich heraus kommen und
versuchen zu flirten. Die Idee zu diesem Setting ist Richard während der Coronazeit gekommen. "Wir haben in den
vergangenen zwei Jahren verlernt, uns anzulächeln", sagt sie. Zudem beobachtet die Theaterfrau eine "Verhärtung
in der Gesellschaft". So sei sie auf das Flirten gekommen - "eine Liebelei, die wieder etwas Magie in unseren Alltag
bringt".

Zumindest auf den ersten Blick eigentümlich mutet der Titel des Theaterstücks an: "flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten". Das klinge bewusst oberflächlich, sagt Richard. Doch bereits nach wenigen Minuten sehe sich das
Publikum mit grundsätzlichen Diskussionen konfrontiert, "darüber, was die Gesellschaft ist, was ein Mann ist, was
eine Frau und ob es richtig ist, dass es nur die beiden Zuschreibungen Mann und Frau gibt".

Der Titel sei so gewählt, dass er auch Leute anspreche, "die sich etwa mit LGBTIQ vielleicht nicht
auseinandersetzen möchten". Beim Publikum solle hängen bleiben, dass jeder Mensch das Recht habe, so zu sein
wie er ist. "Das ist für mich die Kernbotschaft des Stückes auf einen Satz zusammengefasst", sagt Richard. Und:
nicht nur des Stückes, sondern ihres ganzen Lebens, fügt sie an.

Spiel mit fliessenden Grenzen

Vor diesem Hintergrund erstaunt es nicht, dass diese Botschaft auch im Zentrum von Livia Anne Richards Roman-
Trilogie steht. Der erste Band "Anna der Indianer" (2020) ist eine Coming-of-Age-Geschichte. Der zweite Band "Anna
der Vater" erscheint Mitte August und spinnt den Faden von Annas Lebensweg weiter. Sie verwirklicht darin ihre
Idee einer ungewöhnlichen Familienkonstellation, indem sie die Vaterrolle für die Kinder ihrer besten Freundin
übernimmt. Der dritte Teil der Trilogie soll 2023 erscheinen, vermutlich mit dem Titel "Anna der Häuptling".

Wie beim Theaterstück irritieren auch hier die Titel. Richard spielt ganz bewusst mit dem Fliessenden, dem sowohl
als auch. Sie habe viel zum Thema der Intergeschlechtlichkeit recherchiert und sei so auf das gesamte LGBTIQ-
Spektrum gestossen. Diese Recherchen "haben nun am Rand auch das Theaterstück für den Gurten beeinflusst".

Weniger Theater, mehr Roman

Richard selbst, die "begeistert und gepackt sein" will von einem Thema, wie sie betont, sieht sich nun mit ihren
beiden Hüten als Theaterregisseurin und Prosaautorin an einem Wendepunkt. "Ich will nicht mehr jedes Jahr eine
Uraufführung auf die Bühne bringen, wie ich es seit 2014 getan habe", sagt sie.

Auf dem Riffelberg in Zermatt hat sie sich mit Stücken wie "Matterhorn: No Ladies, please!" (2019), "Romeo und
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 In «Flöört»-Laune? In «Flöört»-Laune?
Wir verlosen 10× 2 Tickets für eine Vorstellung an einemWir verlosen 10× 2 Tickets für eine Vorstellung an einem
Datum nach Wahl.Datum nach Wahl.
 
Mit Livia Anne Richards brandneuem Stück «flöört.ch – Flirten
lernen in 90 Minuten» feiert das Ensemble gleich mehrere Jubiläen.
So handelt es sich nicht nur um die 10. Inszenierung auf dem Gurten,
sondern auch um den 20. Geburtstag des "eaters. Während die
Geschichte auf den ersten Blick nach witziger und leichter
Unterhaltung aussieht, bietet sie überraschend viel Tiefgang.
Regisseurin Livia Anne Richard, die das Werk auch gleich selbst
geschrieben hat, nutzt das Flirtseminar, um veraltete Rollen- und
Geschlechterbilder zu hinterfragen – schliesslich gibt es nicht nur
«Mann-Frau»-Beziehungen und es muss auch nicht immer der Mann
den Anfang machen. Das Stück ist gestaltet als Flirtseminar, bei dem
die Darstellenden mit verschiedenen Übungen in Körpersprache,
Gestik, Mimik und Stimmlage ihr Flirtkönnen erweitern. Und wie
Flirtcoach Cedric Koch (Christoph Keller) weiss, ist dies auch
dringend nötig, denn: «Es isch eifach so, dass mir Schwizer*inne i
Sache Flöört-Talänt nid grad ar Wältspitze stöh.» Im Verlauf des
Kurses werden die Teilnehmenden vor verschiedene
Herausforderungen gestellt und beginnen gar an ihrer
Selbstwahrnehmung zu zweifeln.
Bern, theatergurten.ch, bis 27. August 2022

Jetzt teilnehmenJetzt teilnehmen

Mitmachen bis 10. Juli.
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16 Letzte

Auf dem Berner Hausberg 
führt Theater Gurten unter der 
Regie von Livia Anne Richard 
das brandneue und einzigarti-
ge Stück «flöört.ch – Flirten 
lernen in 90 Minuten» auf.

Angelegt als Theater im Theater 
müssen die Kursteilnehmenden 
aus sich herauskommen und ver-
suchen zu flirten. Dazu gibt Flirt-
Coach Cedric Koch (Christoph Kel-
ler) verschiedene Situationen vor, 
etwa: Wie spreche ich jemanden 
an, der mit verstöpselten Ohren 
im Zug sitzt? Die Idee zu diesem 
Setting ist Regisseurin Livia Anne 
Richard während der Coronazeit 
gekommen. «In den letzten zwei 
Jahren ist der Flirt-Faktor ins Bo-
denlose gesunken», konstatiert 
sie. Und selbst jetzt, wo kaum 
mehr jemand Masken trage, sei 
viel von den Masken in den Ge-
sichtern stehen geblieben. «Wir 
haben in den vergangenen zwei 
Jahren verlernt, uns anzulächeln.» 

Witzig und mit viel Sprengstoff
Mit dabei ist das verheiratete Pär-
chen Kerstin und Ueli. Sie will 
mehr Schwung in den Ehealltag 

bringen und meldet sich spontan 
für das Flirtseminar an. Doch ihr 
Mann Ueli möchte eigentlich nur 
eines: wieder nach Hause. Das 
Flirtseminar startet vorerst in 
recht konservativer Manier mit 
der Mann-Frau-Rolle. Aber es 
dauert nicht lange und Kursteil-

nehmerin Cloé fällt dem Flirt-
Coach ins Wort: «Exgüsée, aber 
jitz muess i eifach öppis loswär-
de: Söu das jitz der ganz Aabe so 
witergah mit däm ‹ich Tarzan, du 
Jane?›, «Der Maa wott, d Frou 
wott› – also  ehrlech!» Das sieht 
auch Nino so und regt sich über 

die überholten Flirttechniken 
auf: «Ändlech seit öpper öppis! 48 
Stutz für dä heteronormativ Gu-
guus, aso ächt! So öppis vo hinder 
em Mond!» Von diesem Moment 
an, nimmt der Flirtkurs Fahrt auf. 
«flöört.ch» ist ein unterhaltsa-

mes, witziges Stück mit viel Tief-
gang und reichlich Sprengstoff. 
Livia Anne Richard hat den Dreh 
raus und spielt gekonnt mit den 
Rollen der Geschlechter. 

28. Juni 2022 

Nächste Ausgabe:
Dienstag. 28. Juni 2022

Anzeigenschluss:
Do. 23. Juni 2022 / 12 Uhr

Liebs Outo!
Ich gebe es zu: Mein erstes Auto 
war ein Lancia Sport, eine Occa-
sion, ein wunderschönes Coupé. 
Meine Beauty hatte bloss einen 
Fehler: Sie war zickig, hat mich 
ein Vermögen gekostet. Geendet 
hat die liebe Appia dann ausge-
rechnet in der Stadt der Liebe, in 
Paris, wo sie endgültig auseinan-
derfiel und wir uns somit tren-
nen mussten. Ich erwähne die-
sen Umstand nur, damit Sie se-
hen, dass ich durchaus ein Ver-

ständnis für schöne Fahrzeuge 
habe. Mein Traumauto heute: 
ein Aston Martin DBS. Aber äbe.

Nur finde ich, dass man(n) es mit 
seiner Liebe zum Auto übertrei-
ben kann. Masslos. Da gibt es je-
manden, der sein Auto vor zwei 
Jahren gegen einen kleinen, aber 
feinen Sportwagen eingetauscht 
hat. Der Mann wohnt in unserem 
Lesegebiet, ich erwähne absicht-
lich nicht wo, er stellt seine Kar-
re in eine 08/15-Reihengarage 
entlang der Strasse. Kein Witz: 

Mindestens jedes zweite Mal, 
wenn ich dort vorbeifahre, steht 
der Flitzer leicht schräg vor der 
Garage, damit alle Vorbeifahren-
den das Auto sehen und bewun-
dern können. Boah! Der Besitzer 
selber poliert und putzt am Lack 
oder den Felgen, aber derart auf-
fällig, dass zu vermuten ist, dass 
seine ganze Liebe ausschliesslich 
dem Auto gehört. Und das will 
nonverbal kommuniziert wer-
den. Offenbar. Mir ist nicht be-
kannt, ob der Mann eine wirkli-
che Partnerin hat (eine Frau 

beim Auto habe ich nie gesehen, 
einzig ihn, solo). Und wenn ja, zu 
beneiden wäre sie nicht. Finde 
ich.

DER AUTOR
Thomas Bornhauser lebt in Wohlen 
und schreibt jedes Jahr einen 
Kriminalroman. Mit der gleichen 
Leidenschaft hat er auch mehrere 
Chäsereien-Führer geschrieben.
bosaugenblicke.ch

Kolumne

Thomas Bornhauser
Buchautor, Foto: SRF

FREILICHTSPEKTAKEL AUF DEM GURTEN

Endlich wieder Flirten!

Ueli (Urs Schnegg, vorne links) ist gegen seinen Willen im Flirtkurs: 
Er will nur noch nach Hause.  Foto: Hannes Zaugg-Graf

TICKETS GEWINNEN!

Theater Gurten spielt bis am 
27. August 2022 auf dem Gurten 
und verlost 10 x 2 Tickets. Interes-
sierte senden eine E-Mail an 
top@theatergurten.ch mit dem 
Vermerk «BümplizWoche». Die 
Gewinner:innen werden direkt von 
der Veranstalterin kontaktiert. 

Topmodische und federleichte Brille

Brillengläser in CH-Qualität*

Praktischer Magnet-Clip

Schnäppli-Optik
Freiburgstrasse 555
3172 Niederwangen

www.schnaeppli-optik.ch 
Telefon 031 981 19 22

Öffnungszeiten
Di. 13.30–18.30
Mi.–Fr. 9–12.30  13.30–18.30
Sa. 9–12 Uhr

Im Post 

und Coop 

Gebäude* Brillengläser: Kunststoff 1.5 / Super-Entspiegelt / 2 Jahre Garantie / Swiss quality

390.–
1 Brille + 1 Sonnenclip  
+ 2 Gläser einfache Sicht*

jetzt
nur 690.–

1 Brille + 1 Sonnenclip  
+ 2 Gläser Version Gleitsicht*

jetzt
nur

«SwissClip»: Mit einem einfachen «Klick» wird Ihre Korrekturbrille zur vollwertigen Sonnenbrille!
Die neuen Sommer-Modelle sind soeben eingetroffen.
Wählen Sie aus über 300 Modellen!

Der günstigste Optiker weit und breit bietet Ihnen:  Ein «Muss» für BrillenträgerInnen
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Theater Gurten: "flöört.ch - Flirten lernen in 90 Minuten"

Bühne Theater Gurten

Zum 20. Jubiläum des Theater Gurten inszeniert Autorin und Regisseurin Livia Anne Richard die Uraufführung
"flöört.ch - Flirten lernen in 90 Minuten" auf dem Berner Hausberg.

Auf der Plattform flöört.ch haben sich Menschen jeden Alters für einen Kurs im Flirten angemeldet. Nicht nur
Singles, sondern auch Paare. Vielleicht auch nur der eine Teil des Paares, ohne Einwilligung des anderen…

Von Flirt-Coach Cedric Koch kriegen sie etwas Theorie und dann viel Praxis: In verschiedenen Übungen und
Situationen sollen die Flirt-Willigen lernen, aufeinander zuzugehen, die richtige Körpersprache und den rechten Ton
zu finden. Gar nicht so einfach, zumal wir Schweizer*innen uns bezüglich Flirt-Talent nicht gerade zur Weltspitze
zählen können.

Tickets und alle weiteren Infos finden Sie auf www.theatergurten.ch

Veranstaltungsort

Gurten - Park im Grünen

3084 Wabern
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Im Flirtseminar lernen die Teilnehmer*innen, welche Fragen nicht gehen. © Hannes Zaugg-Graf / z-arts.ch Bühne
Gurtenareal, Wabern

Es bleibt nicht beim Flirt
von Louisa Dittli Das Theater auf dem Gurten bringt seinem Publikum nicht nur das Flirten bei. Mit der
Inszenierung «flöört.ch» feiert Bühnenautorin Livia Anne Richard Dreifach-Jubiläum.

Diesen Sommer kommt das Theater auf dem Gurten nicht als klassische Theaterbühne daher, sondern als
Flirtseminar. Die Autorin und Regisseurin Livia Anne Richard präsentiert mit «flöört.ch» ihre zehnte Inszenierung und
fünfte Uraufführung auf dem Berner Hausberg - und dies im 20. Jahr des Gurten Theaters. Ein Dreifach-Jubiläum
also. Ob sie nochmals zehn Jahre inszenieren werde, weiss Richard noch nicht. «Aber ich liebe das Theater nach wie
vor und es wird sicher wieder eine Inszenierung von mir geben», kündigt sie an.

Diverse Vorstellungen vom Flirten

Schon beim Eintrudeln des Publikums überzeugt Flirtcoach Cedric, verkörpert von Christoph Keller, einige Leute, an
seinem Flirtseminar auf der grossen Bühne teilzunehmen. Dass diese Freiwilligen zum Ensemble gehören, wird
schnell klar, und dem eigentlich erfolgssicheren Cedric ist anzusehen, dass er seine Auswahl bereut. Denn die
Teilnehmer*innen haben ganz andere Vorstellungen vom Flirten als er. Der Ton des Stücks ist gesetzt: «flöört.ch» ist
ein Lehrstück über sexuelle Orientierung, Genderidentität und soziale Erwartungen.

Überholte Rollenbilder

Neben überforderten Cis-Männern wie dem Macho Magnus oder dem älteren Mani wirken die anderen Figuren
mehr oder weniger selbstsicher und entspannt. Dennoch stellt die forsche Seminarteilnehmerin Tamara Magnus’
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lahmen, berndeutschen Anmachsprüche bloss. Einzig beim Publikum kommen diese gut an und sorgen für zahllose
Lacher. Selbstbewusst treten die lesbische Cloé und der schwule Transmann Nino auf. Sie beantworten geduldig
auch noch so intime Fragen der anderen Teilnehmer*innen und klären so auch das Publikum auf. Dies ist auch das
Anliegen der Regisseurin Livia Anne Richard: «Es stört mich extrem, dass sich Menschen aus dem LGBTQI-Spektrum
immer noch so erklären müssen.» Dass ihre Figuren genau dies aber tun, soll dem Publikum klarmachen, dass
solche Fragen überflüssig sind – und nicht okay.

Korrekte Komplimente

Und so wird viel angesprochen und viel angespielt auf der Bühne. Denn neben Aufklärung in sexueller Orientierung
und Genderidentität geht es ja eigentlich um das Flirten. So müssen die Teilnehmer*innen eine Übung nach der
anderen absolvieren. Klappen tut das Flirten nur in einer: Cloé und Nino zeigen, wie man sich im Club anständig
Komplimente macht. Das Publikum applaudiert. Und auch Mani muss da wohl gemerkt haben, dass das Wort
Kompliment eben doch nicht von kompliziert kommt.
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Theater Gurten, flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten, besucht von
Léonard Wüst
Spread the love

Flirtcoach Cedric Koch (Christoph Keller) erwartet seit dem 22. Juni 2022 auf dem Berner Hausberg seine
motivierten Teilnehmer*innen zum «Flöört-Seminar»!Foto: Hannes Zaugg-Graf

Stück + Regie: Livia Anne Richard

Die Flirt-Profis:

Unser Flirtcoach Cedric Koch – gespielt von Christoph Keller

Cedric’s Assistentin Binia – gespielt von Beatrix Castellote-Iselin

Alf, der Techniker – gespielt von Arno Jost

Die Kursteilnehmer*innen:

Cloé – gespielt von Cornelia Grünig

Ida – gespielt von Irene Müller-Flück

Kerstin – gespielt von Kathrin Schnegg
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Magnus – gespielt von Marc Schiess

Manfred – gespielt von Martin Camenzind

Nayla – gespielt von Natacha Siegenthaler

Nino – gespielt von Nick Herren

Tamara – gespielt von Tiziana Schneider

Ueli – gespielt von Urs Schnegg

Bei «flöört.ch» – einem Theater im Theater– geht es darum, dass die Kursteilnehmenden aus sich herauskommen
und versuchen zu flirten. Während einige Szenen für Lacher sorgen, machen andere nachdenklich. Es werden
Augenaufschläge geübt, Flöört-Versuche im Zug durchgespielt sowie Kritik am Flirt-Coach geäussert.

Beste Wetterbedingungen auf dem Gurten, dem Berner Hausberg

Der Autor vor der Gurtenbahn Bergstation

Für mich persönlich war der Gang auf den Gurten eine Premiere, hatte ich es doch bis anhin noch nie auf den
legendären Berg, der von der Höhe her (858 .Meter ü. Meer) eigentlich eher ein Hügel ist, geschafft.

Seit 1991 findet hier jährlich eines der grössten und traditionsreichsten Open-Air-Festivals der Schweiz statt, das
Gurten Festival, seit 2002 alle zwei Jahre auch ein Freilichttheater (Theater Gurten). Noch bis ins Jahr 2019 wurde
jeweils am 1. August das Feuerwerk der Stadt Bern auf dem Gurten gezündet. Der im Jahr 2000 errichtete Gurten
Turm bietet eine Rundsicht von den Berner Alpen im Süden bis zum Jura im Norden.
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Grandiose Aussicht vom Berner Hausberg

Man kann die Erhebung per pedes, mit dem Velo, bzw. Mountainbike oder wie wir, bequem mit dem Gurtenbähnli
erreichen. ( Eine eingleisige Standseilbahn mit einem Ausweichstück (Abtsche Weiche) in der Streckenmitte. Sie
verbindet Wabern bei Bern mit dem Gurten. Der Bau der Bahn war im Juli 1899 beendet, sie konnte jedoch nicht
fahren, weil vor Ort die elektrische Energie fehlte. Am 12. September kam es schliesslich zur Aufnahme des
Betriebes und bis zum Ende des Jahres wurden bereits 33’500 Personen befördert).

Oben in der Bergstation angekommen, heisst aber noch nicht Ziel, in unserem Fall, das Theatergelände, erreicht,
denn dort stellte sich ein ungemein stotzig steiler Weg dem Vorhaben entgegen, für mich, aktuell mit einer
verschleppten Lungenentzündung, die bei diesen hohen Temperaturen das Schnuufen erheblich erschwert,
unterwegs, ein vermeintlich unüberwindliches Hindernis.

Optimale Hilfestellung durch die Veranstalter

Die scheinbar einzige Alternative wäre ein weniger steiler, dafür längerer Weg und zusätzlich einer Treppe, erschien
mir auch kaum machbar in meiner suboptimalen körperlichen Verfassung. Da hatten die Veranstaltenden eine
unerwartete, optimale, deshalb umso erfreulichere Variante in petto. Man könne einen Herrn von der https://
broncos-security.ch/ beauftragen, mich beim Restaurant, wo wir uns vor der Aufführung verpflegten, mit einem
Elektro Rollstuhl abzuholen und auf den «Top of the hill», sprich, zum Theatergelände zu bringen. Meine, mich
begleitende Nichte Fleur, vereinbarte mit der netten Dame an der Abendkasse, Cornelia Grünig, die später selbst
auch als Schauspielerin agieren würde, dass der Security Mann um 19.55 Uhr beim Restaurant sein würde, um
mich aufzuladen.
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Die Flöörtbühne ist bereit

Pünktlich um die vereinbarte Zeit konnte ich dann auf dem komfortablen Gefährt Platz nehmen und Dank Geschick
des «Fahrzeuglenkers» und Elektroipower gings zumindest für mich, mühe- aber nicht atemlos den Steilhang hinauf.
Wo ich, samt Rollstuhl beim gebuchten Platz «parkiert» wurde, nicht ohne Beteuerung des netten Chauffeurs, mich
nach dem Spiel auch sicher wieder den Hang hinunter zur Bahnstation zu bringen, dies, wohlbemerkt, alles völlig
kostenlos.

Erleichtert das Theater ums Flirttheater geniessen
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Der Autor mit Nichte Fleur Fuchs bestens platziert vor der Theaterbühne

Schon kurz, nach unserer Ankunft begrüsste der sichtlich motivierte Flirtcoach Cedric, von Christoph Keller perfekt
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verkörpert, das Publikum auf der vollbesetzten Tribüne und erläuterte die vermeintlich optimalen Grundregeln für
einen erfolgreichen Flöört. Dafür benötige er aber willige Proband*innen um dies auch visuell und akustisch an den
Mann, bzw. die Frau zu bringen.

Konservative Basisregeln

Denn das Seminar gestaltet sich zu Anfang recht konservativ. Oder um es mit den Worten eines Kursteilnehmers zu
sagen: «48 Stutz für dä heteronormativ Guguus, aso ächt!» Der Wechsel zwischen den Rollen der Geschlechter, Witz
und Ernsthaftigkeit sorgen dafür, dass das 90-minütige Stück wie im Flug vergeht.

Auf der Plattform flöört.ch haben sich Menschen jeden Alters für einen Kurs im Flirten angemeldet. Nicht nur
Singles, sondern auch Paare. Vielleicht auch nur der eine Teil des Paares, ohne Einwilligung des anderen. Von Flirt-
Coach Cedric Koch kriegen sie etwas Theorie und dann viel Praxis: In verschiedenen Übungen sollen die Flirt-
Willigen lernen, aufeinander zuzugehen, die richtige Körpersprache und den rechten Ton zu finden. Gar nicht so
einfach, zumal wir Schweizer*innen bezüglich Flirt-Talent nicht gerade zur Weltspitze zählen.

Geschlechterbilder, Witz und Ernsthaftigkeit

Ueli (Urs Schnegg, vorne links) ist gegen seinen Willen im Flirtkurs: Er will nur noch nach Hause. Foto: Hannes
Zaugg-Graf

Die Akteur*innen blühen in ihren Rollen auf, setzen die meist sehr amüsanten Dialoge perfekt um und können
dabei manchmal selbst ein Lachen kaum unterdrücken.

Mache Zuschauer*in erkennt sich selbst wieder in der Person, die sich auf dem rotleuchtenden, herzförmigen «
Präsentierteller» auf der Bühne abmüht, möglichst originell und vor allem erfolgreich zu karisieren.

Der Obergockel Magnus (machomässige Interpretation durch Marc Spiess), meint, er sei der Womanizer
schlechthin, scheitert aber immer wieder mit seiner überheblichen, vermeintlich coolen Anmache.

Tamara (Tiziana Schneider) und Magnus (Marc Schiess) üben das Kussmündchen. Foto: Hannes Zaugg-Graf

Selbst der arg «ehegebeutelte» Pantoffelheld, von seiner Frau Kerstin zum Flöörttermin mitgeschleifte Ueli, (stoisch
verkörpert von Urs Schnegg), wurde nicht zum Partycrasher». Er litt und wand sich mit Würde, aber auch einer
gewissen ausweichlerischen Eleganz durch das ihm widerstrebende Seminar. Er bringt die spröde, trockene Komik
aufs Tapet.

So wird denn, auf verschiedenste Arten, unter unterschiedlichen Konstellationen, in wechselnden Besetzungen der
ultimative, erfolgversprechende »Flöört» gesucht, den es, logischerweise, gar nicht geben kann, zu unterschiedlich
die Charaktere, die geschlechtlichen Vorlieben, das Alter, die Prioritäten usw. Ein Gschichtli wie im richtigen Leben
also, das aber die meisten ohne ständig präsenten, besserwisserischen Flirtberater meistern müssen.

Draufgänger Magnus (Marc Schiess, l.) ist gemäss Flirtcoach Cedric Koch (Christoph Keller) noch weit entfernt vom
perfekten Flöört. Foto: Hannes Zaugg-Graf

Als sich im Laufe des Spiels herausstellt, dass ja Chloé lieber mit Frauen statt Männern, Mani lieber mit jüngeren
Damen, denn mit solchen seinem Alter entsprechenden, flöörten möchten, dass Nino noch immer nicht sicher ist,
welchem Geschlecht er sich zuordnen soll und sich schlussendlich der Flirtcoach auch noch als asexuell entpuppt,
sind fast alle gängigen Clichées, wenn auch auf sehr amüsante, unterhaltende Art bedient und Mani stellt
ernüchtert fest. «Ein asexueller Flirtcoach kommt mir in etwa so vor, wie ein wasserscheuer Schwimmlehrer.»
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Cloé (Cornelia Grünig) und Nino (Nick Herren) zeigen den Kursteilnehmenden wie ein perfekter Flöört geht. Foto:
Hannes Zaugg-Graf

Ein höchst unterhaltendes, amüsantes Open Air Theater mit ausgezeichneten Ausführenden auf und hinter der
Bühne, das wir bei optimalem Wetter geniessen durften und für welches die Protagonist*innen auch die verdiente
Anerkennung in Form eoines stürmischen langanhaltenden Schlussapplauses erhielten.

Hatten wir es früher einfacher, oder mein ich das nur durch die „Nostalgiebrille“?

Flirtcoach Cedric Koch (Christoph Keller) und seine Assistentin Binia (Beatrix Castellote) zeigen den
Kursteilnehmer*innen wie flirten richtig geht.Foto: Hannes Zaugg-Graf

War früher das Flöörten einfacher oder einfach nur natürlicher, spontaner, analog und nicht digital. Noch ein Bier
mehr und man getraute sich, die hübsche, nette Dame am andern Tisch, trotz deren Begleitung, um einen Tanz zu
bitten, mit der gebotenen, auch angebrachten Höflichkeit, die, so in meiner Erinnerung, damals noch üblich war.

Flöörten fing mit den Augen an; also Du kamst in ein Lokal, ließest den Blick herumschweifen und mit etwas Glück
wurde dieser von einer der anwesenden, natürlich attraktiven Damen etwas länger als üblich erwidert, also war der
erste Schritt auf den ersten Blick schon mal geschafft, ob und wenn was sich dann jeweils daraus ergab, verrat ich,
da nicht Flirtcoach, keinesfalls an dieser Stelle.

Flöörtseminare auf dem Gurten gibt’s noch bis Ende August.

Kurzer Trailer der Produktion:

media.nau.ch/videos/0bk8EpXjP6zRNxLQqnq2NdeMB9roag7yOD3ZJKW5/video.mp4?ngsw-bypass=true

Text : www.leonardwuest.ch

Fotos: Fleur Fuchs und Hannes Zaugg-Graf https://www.theatergurten.ch/

Homepages der andern Kolumnisten: https://noemiefelber.ch/

www.gabrielabucher.ch www.herberthuber.ch www.maxthuerig.ch
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Flirtcoach Cedric Koch (Christoph Keller) ist ausser sich, dass Nayla (Natacha Siegenthaler) stets abgelenkt ist.
Foto: Hannes Zaugg-Graf

Abendstimmung auf dem Gurten Foto Fleur Fuchs

Dieser Beitrag wurde am 5. Juli 2022 von Leonard Wüst unter leitartikel und kolumnen von léonard wüst , musik/
theater/ausstellungen , schweizweit veröffentlicht.
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Tagestipp: Podium zu Queerness

Vielfältig leben, vielfältig lieben
Publiziert heute um 06:41 Uhr

Das Theaterstück «flöört.ch» auf dem Gurten hat nicht nur das helvetische Geknorze beim Anbandeln im Fokus,
sondern thematisiert auch gleichgeschlechtliche Liebesverhältnisse. Darum findet heute im Vorfeld der Aufführung
ein Podium zum Thema «Leben, wer ich bin. Flirten, wie ich will» statt. Mit dabei sind der schwule Schwinger Curdin
Orlik, dessen Arbeitgeber Fritz Rothen, Gleichstellungsexpertin Marianne Kauer sowie Regisseurin Livia Anne
Richard. Moderieren wird Jeannine Borer, die das Buch «Vorbild und Vorurteil» über lesbische Spitzensportlerinnen
herausgebracht hat. Die Diskussion ist nur mit einer Karte für die anschliessende Theatervorstellung zugänglich.
(reg)

Theater Gurten, Mittwoch, 27. Juli, 18.30 Uhr

Jeannine Borer moderiert das Gespräch; sie hat sich als Autorin mit lesbischen Spitzensportlerinnen
auseinandergesetzt.Foto: zvg
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Tagestipp: Podium zu Queerness

Vielfältig leben, vielfältig lieben
Publiziert heute um 06:41 Uhr

Das Theaterstück «flöört.ch» auf dem Gurten hat nicht nur das helvetische Geknorze beim Anbandeln im Fokus,
sondern thematisiert auch gleichgeschlechtliche Liebesverhältnisse. Darum findet heute im Vorfeld der Aufführung
ein Podium zum Thema «Leben, wer ich bin. Flirten, wie ich will» statt. Mit dabei sind der schwule Schwinger Curdin
Orlik, dessen Arbeitgeber Fritz Rothen, Gleichstellungsexpertin Marianne Kauer sowie Regisseurin Livia Anne
Richard. Moderieren wird Jeannine Borer, die das Buch «Vorbild und Vorurteil» über lesbische Spitzensportlerinnen
herausgebracht hat. Die Diskussion ist nur mit einer Karte für die anschliessende Theatervorstellung zugänglich.
(reg)

Theater Gurten, Mittwoch, 27. Juli, 18.30 Uhr

Jeannine Borer moderiert das Gespräch; sie hat sich als Autorin mit lesbischen Spitzensportlerinnen
auseinandergesetzt.Foto: zvg
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Theater Gurten: Leben, wer ich bin. Flirten, wie ich will.
Passend zum Stück «flöört.ch - Flirten lernen in 90 Minuten» fand auf dem Berner Hausberg ein äusserst
interessantes Podiumsgespräch statt.
29. Juli 2022, Nau Lifestyle

Noch bis 27. August 2022 wird auf dem Berner Hausberg heftig geflirtet. Im Stück «flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten» spielt die Regisseurin und Autorin Livia Anne Richard gekonnt mit den Rollen der Geschlechter.

Unter dem Titel «LEBEN, WER ICH BIN. FLIRTEN, WIE ICH WILL.» fand auf dem Gurten unter anderem mit Curdin
Orlik, Kranzschwinger und Marianne Kauer, Projektleiterin der Fachstelle für die Gleichstellung von Frau und Mann
der Stadt Bern, ein äusserst interessantes Podiumsgespräch statt.

Verschiedene Fragen wurden von den Teilnehmenden am Podiumsgespräch, organisiert von der Regisseurin und
Autorin Livia Anne Richard, mit viel Tiefgang aber auch Witz diskutiert. Feinfühlig hat Jeannine Borer, bekannt als
ehemalige Radio- und TV-Redaktorin bei SRF und Autorin des Buches «Vorbild und Vorurteil« über lesbische
Spitzensportlerinnen, durch die Gesprächsrunde geführt.

Ein richtiger Befreiungsschlag

Kranzschwinger Curdin Orlik hat sich vor über zwei Jahren als erster Schweizer Spitzensportler als schwul geoutet. «
Im Nachhinein war es für mich das Beste, was ich tun konnte. Das Coming-out war ein richtiger Befreiungsschlag.
Heute fühle ich mich frei.»

Curdin Orlik hatte sich in der Schwingerszene bereits Respekt verschafft und wurde daher nicht nur auf seine
Homosexualität reduziert. Auch wurde er von seinen Sponsoren nicht fallen gelassen.

Orlik wurde darauf von vielen queeren Menschen angesprochen oder angeschrieben. Vor allem die Älteren unter
ihnen betonen, wie froh sie in ihrem Leben gewesen wären, ein Vorbild wie Orlik gehabt zu haben.

Fritz Rothen, CEO IP-Suisse und seit einer Woche pensioniert, war damals der Arbeitgeber von Curdin Orlik. «Als
Curdin mich [...] über seine Homosexualität informierte, dachte ich nur – ‘ist das jetzt wichtig?’.»

Die Reaktion seines Arbeitgebers war für den Kranzschwinger nicht sehr überraschend, da er wusste, dass er in
einem toleranten und offenen Umfeld arbeitet.

Versteckspiel am Arbeitsplatz?

In den letzten Jahrzenten wurde das Klima für queere Menschen zunehmend liberaler. Trotzdem sei die Angst vor
einem Coming-Out am Arbeitsplatz bei vielen immer noch gross.

«Es ist belastend und kostet viel Energie, die eigene Identität oder Lebensweise am Arbeitsplatz verstecken zu
müssen. Weil wir die Welt aber durch eine Art «heteronormative Brille» anschauen, gehen die meisten
selbstverständlich davon aus, dass eine Person heterosexuell und cis-endo-geschlechtlich ist.

Queere Menschen, auf die diese Vorannahmen nicht zutreffen, müssen ein Coming-Out machen, wenn sie in ihrer
Identität erkannt werden wollen.» sagt Marianne Kauer, Gleichstellungsbeauftragte bei der Stadt Bern.

Queere Themen normalisieren

Während sich die rechtliche und tatsächliche Gleichstellung von lesbischen, schwulen und bisexuellen Menschen in
der Schweiz in den letzten Jahren deutlich verbessert hat, seien wir in der gesellschaftlichen Auseinandersetzung
zu den Themen Transidentität und Intergeschlechtlichkeit noch weniger weit fortgeschritten, sagt Marianne Kauer.
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Trotzdem glaubt sie, dass eine positive Entwicklung im Gang ist: Jugendliche werden heute bereits früh über die
sozialen Medien mit queeren Themen konfrontiert. Auch in der Schule und Jugendarbeit werden Themen der
geschlechtlichen und sexuellen Vielfalt zunehmend aufgegriffen und dadurch «normalisiert».

«Es geht vorwärts, wenn auch vielen nicht schnell genug», so Kauer. «Solche gesellschaftlichen Entwicklungen
brauchen einfach auch ihre Zeit».

Um den Bogen zurück zum Theaterstück «flöört.ch» zu spannen, sagt Moderatorin Jeannine Borer:

«Ich selbst bin lesbisch und flirte mit allen Menschen gern. Flirten tut einfach gut und es ist doch schön, jemandem
seine Aufmerksamkeit zu schenken. Egal, welches Geschlecht.» So sollte es sein.

Theaterstück «flöört.ch – Flirten lernen in 90 Minuten»

Wann: noch bis 27. August 2022

Wo: Gurten – Park im Grünen, kleine Gurtenwiese beim Aussichtsturm

Tickets: theatergurten.ch

Podiumsgespräch von Theater Gurten v.l.: Fritz Rothen (ehem. CEO IP-Suisse), Livia Anne Richard (Autorin und
Regisseurin), Jeannine Borer (Moderation), Curdin Orlik (Kranzschwinger) und Marianne Kauer (Projektleiterin der
Fachstelle für die Gleichstellung von Frau und Mann der Stadt Bern). - Hannes Zaugg-Graf
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Kranzschwinger Curdin Orlik bekannte sich als erster Schweizer Spitzensportler zu seiner Homosexualität. -
Hannes Zaugg-Graf

Marianne Kauer (Projektleiterin der Fachstelle für die Gleichstellung von Frau und Mann der Stadt Bern): «Auch
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Auf dem Gurten wird
geflöörtet!
Das Theater Gurten feiert diesen Sommer ein
Doppeljubiläum. Vor 20 Jahren hat Livia Anne
Richard das beliebte Freilichttheater auf den
Berner Hausberg gebracht. Seither haben über
160'000 Menschen ihre zehn Inszenierungen
besucht. Diesen Sommer bringt sie erneut eine
Uraufführung: «flöört.ch – Flirten lernen in 90
Minuten», ein Werk, das es in sich hat. 

Das Stück «Flöört.ch» ist hochamüsant und
verfügt zugleich über jede Menge Sprengstoff.
Wenn die Kursteilnehmenden den Flirt üben
sollen, kommen sie an ihre Grenzen und
Flirtcoach Cedric Koch meint trocken: «Ja, im
Flöörte sy mir Schwizer no nie ar Wältspitze gsi.»
Nebenbei kratzt Autorin und Regisseurin Livia
Anne Richard am Lack überholter Rollen- und
Geschlechterbilder… Lassen Sie sich verführen
und überraschen! 

Wann: 22. Juni – 27. August 2022 
Wo: Gurten – Park im Grünen, kleine
Gurtenwiese beim Aussichtsturm 
Tickets: theatergurten.ch 
 


